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Bromberg, Mittwoch den II. Juli 1928. 


o Nundſch un 


der füdſlowiſche staat in Gefahr! 


Der Höhepunkt der innerpolitiſchen Kriſe. 


Die Schüſſe, mit den in großſerbiſcher Fanatiker 
die Führer der kroatiſchen Oppoſition kiedertreckte. haben 
am ſchwerſten die großſerbiſche Sache ſelbſt getroffen. 
Sie waren nicht nur Todesſchüſſe für einige kroatische Ab- 
geordnete, ſondern zugleich auch Todesſchüſſe für die von 
dem kroakiſchen Bauernklub bekämpfte Belgrader Re⸗ 
sierung Der offizielle Rücktritt des ſüdſlawiſchen Ka⸗ 
binetts ijt nur eine nachträgliche, formale Beſtätigung einer 
ihon im Augenblick der Bluttat in der Skupſchting vollzoge⸗ 
nen Tatſache. Die Regierung, durch Revolverſchüſſe ins 
Herz getroffen, dieje „Regierung der Mörder“, wie fie nun 
von den Freunden der Opfer — und dieſe Freunde zählen 
nach Millionen u mußte verſchwinden. 
Go Plieb zer Regierung Wulitſchewitſch nichts anderes 
oe Steraffen zu ſtrecken. Und jetzt ftebt der junge, 
= ſte felt Staat mitten in einer ſchweren Kriſe, wie 

Die ſüdſlem Beſtehen noch nicht erlebt hat. 
atieng allgwiſche Krije ſteht völlig im Zeichen Kro⸗ 
911 und des krogtiſchen Führers Stephan Raz 
schu er eder war am Leben blieb, 


Regierungsumbildun ä deres Ziel, 
als bie Binde g verfolgt zunächſt kein anderes 3 

awen Bauernpartei zu befriedigen. 
r mehr als ein Bedürfnis, nn größten Mann Kroatiens 
>: das ihm zugefügte Leid zu entſchädigen: das iſt eine 
` aatSnotwendigreit, diktiert aus dem Beſtreben, 
das ſüdſlawiſche Staatsgebilde zu retten. Die Riſſe, die 
im ſüdſlawiſchen Boden klaffen, find jo tief und gefährlich, 
daß es ſich heute um nichts anderes als um die Exriſtenz 
Südſlawiens handelt. Das Gefährliche der Lage ift, 
daß die entſcheidenden Gegenſätze nicht etwa auf partei- 
politiſchem oder ſozialem Gebiet liegen, ſondern auf n aiin- 
nalem Gebiet. Nicht Parteien und Klaſſen kämpfen in 
Südſlawien miteinander, — dieſe Kämpfe exiſtieren ſelbſt⸗ 
verſtändlich dort wie in jedem anderen Lande, find aber ganz 
in den Hintergrund getreten — ſondern die Volks⸗ 
tämme, die Südſlawien bewohnen. Den Serben „die 
dem vor 10 Jahren gegründeten füdſlawiſchen Staat ihren 
König, ihre Hauptſtadt und ihren Verwaltungsgpparat 
gaben und die die Hegemonie im untitariſtiſch keglerten 
Tarr für fiğ beanſpruchten, ſtehen die Kroaten gegen⸗ 

er, die, ſich auf die Verſchiedenheit der geſchichtlich⸗kultu⸗ 
rellen Entwicklung, der Religion und der Volksſitten ſtützend, 
um ihre Eigenart und Freiheit kämpfen. Der Ruf: „Nieder 
mit der Belgrader Regierung! Nieder mit Wukitſchewitſch!“, 
der als Echo der Belgrader Schüſſe in Kroatien erſchallte, 
erſchöpft keineswegs ſämtliche Wünſche der kroatiſchen 
N „Die größte Schwierigkeit beſteht gerade darin, daß 
er Regierungswechſel nur einen winzigen Teil der kroati⸗ 
ſchen Forderungen bildet. Die neue Regierung ſoll für die 
Kroaten nur die Baſis ſein, auf der dann andere 
Wünſche Agrams befriedigt werden ſollen. 

Welches ſind dieſe Beſtrebungen, die die Kroaten unter 
Führung Raditſchs verfechten? Das ſind: Auflöſung 
der Skupſchtina, Reform der Verwaltung und 
Revijion der Verfaſſung. Ja, die Kroaten ſpielen 
ein großes Spiel. Sie wollen nicht eher ruhen, bis eine 
ganz radikale Verfaſſungsänderung herbeigeführt iſt. Sie 
wollen den ſtark zentraliſierten ſüdſlawiſchen Staat auf einer 
föderativen Grundlage umbauen. Sie wollen Auto. 
Br mie für Kroatien, Dalmatien, Bosnien. Und fie ſchieben 

ie V erantwortung für die Erfüllung dieſer Wünſche, 
von denen fie am keinen Preis abzugehen beabſichtigen, aug- 
ſchließlich den Serben zu. Sie warten ab — dieſes War⸗ 
ten iſt ſchon damit begründet, daß der verwundete Raditſch 
noch nicht wieder völlig hergeſtellt iſt — und laſſen um fiğ 
werben. Sie warten auf Konzeſſionen, die ihnen 
Belgrad machen wird. 


tragen und die Ratikisi z Ab 
atifizierungsfriſt zu verlängern. er 
berielbe on fe Al einen entſcheidenden Wert 


weſenheit der Kroaten die Stimm 

5 und nicht gegen die er 
— Kroaten erfolge. Aber ganz Seip von Muſſolini: 
eine jugoſlawiſche Regierung wird es nunmehr auf ſich 
nehmen, eine io grundlegende und wichtige Entſcheidung ge⸗ 
gen den Willen der Kroaten herbeizuführen. Darin liegt die 


Die Regierungsbildung in Südſlawien wird unter 
dieſen Umſtänden äußerſt ſchwierig ſein. Die Schwierig⸗ 
keiten der Regierungsbildung ſind aber eine Spielerei 
gegenüber den Schwierigkeiten, die erſt nach der Regie⸗ 
ruugsbildung auftauchen werden. Das Ende der Regie- 
rungs kriſe in Belgrad wird noch bei weitem nicht das 


Mosconi 


Ende der ſüdſlawiſchen Kriſe fein. Es wird noch viel 
Zeit vergehen, und die politiſchen Leidenſchaften der ſüd⸗ 
ſlawiſchen Volksſtämme werden ſich noch reichlich austoben 
können, bis die Entſcheidung über das weitere Schickſal 
Südſlawiens endgültig gefallen iſt. 


Raditſch will nicht regieren. 
Die Kroaten fordern Neuwahlen. 


Gleich zu Anfang der Regierungskriſe zeigte ſich die 
feſte Entſchloſſenheit der krvatiſchen Oppoſition, 
von den Forderungen der Auflöſung des Parla⸗ 
ments und von Neuwahlen nicht abzulaſſen. Ra- 
bitih weigerte ſich, den Präſidenten der ſerbiſchen Radi⸗ 
kalen Partei, den ſehr einflußreichen Politiker Stano⸗ 
je witſch, zu empfangen, der im Auftrage des Königs im 
Krankenhaus erſchien, um den Eintritt der Raditſch⸗An⸗ 
hänger in eine Koalitionsregierung anzubieten. Die gleiche 
Abfuhr erlebte der frühere Miniſter Laſa Markowitſch. 
die kroatiſchen Politiker erklären es als Zynismus, daß 
die ſerbiſchen Politiker bereit ſeien, mit einer blutbedeckten 
Skupſchting weiterzuarbeiten. 

Der Vizepräſident der Kroatiſchen Bauernpartei Pre⸗ 
dawetz hielt in Agram eine Rede, worin er ausſprach, die 
Vorfahren des heutigen Kroatenvolkes hätten beſſer als die 
heutigen Generotion erkannt, daß die Bildung eines gez 
meinſamen Staates mit Serbien unmöglich ſei. Das hät⸗ 
ten auch die Bluttaten in der Skuptſchina beſtätigt. 
Das kroatiſche Volk werde ſich danach richten und entſchloſſen 
ſeinen Weg verfolgen. 

Der König berief am vergangenen Donnerstag Ra⸗ 
ditſch zur Audienz. Da aber Raditſch unmöglich das 
Krankenhaus verlaſſen konnte, delegierte er Pribitſche⸗ 
witſch zum König. Der König vertraute Raditſch das 
Mandat zur Bildung einer Konzentrationsregierung, die 
mit der heutigen Skuptſchtina zu arbeiten habe, an. Raditſch 
lehnte aus den obigen Gründen das Mandat ab. Die 
Geſamtbildung in Belgrad über die Kriſenlöſung wird als 
äußerſt peſſimiſtiſch bezeichnet. Es verlautet, Raditſch werde 
in dieſen Tagen nach Agram überſiedeln und dort die 
endgültige Haltung der Kroaten feſtlegen. 


* a zn sé é 5 
Pribitſchewitſch folk die Kriſe Ijen, 
Wien, 9. Juli. (Eigene Drahtmeldung) Aus Belgrad 


wird gemeldet, daß die innerpolitiſche Kriſis Jugoſlawiens 
am Sonnabend ihren Höhepunkt erreicht hatte. 


Nachdem 
Stefan Raditſch, der Führer der Kroatiſchen Bauern⸗ 
partei, die Miſſion zur Bildung des neuen Kabinetts ab- 
gelehnt hatte, dauerten die Beratungen der Parteiführer 


unter dem Vorſitz des Königs die ganze Nacht über an. 
den Beratungen nahm auch Pribitſchewitſch als a 


treter der Kroatiſchen Bauernpartei teil. Die Parteiführer 
wurden ſodann vom König zu einem Abendbrot ge- 
laden. Zuvor hatte Pribitſchewitſch, den der König mit der 
Regierungsbildung betrauen wollte diefes Erſuchen 
mit dem Hinweis darauf abgelehnt, daß er ſich mit den Mit⸗ 
gliedern der früheren Regierung nicht an einen Tiſch 
58 70 könne. e qå Ar 1995 beat 9 5 er Ver⸗ 
handlungen mi n Parteiführern ein. ie Ergebniſſe 
find bis jetzt noch nicht bekannt. P 4 


Kabinettsumbildung in Nom. 


Großes Aufſehen erregt eine unvermittelt eingetretene 
Anderung in Muſſolinis Kabinett, die am 
Montag bekanntgegeben wurde, ohne daß man Näheres über 
ihre Veranlaſſung erfährt. Am Sonnabend haben zwei der 
einflußreichſten Regierungsmitglieder, der Finanzminiſter 
Graf Volpt und der Unterrichtsminiſter Fedele, ihren 
Rücktritt erklärt. Muſſolini hat die Demiſſion der 
beiden Miniſter angenommen und ihnen ſofort Nachfol⸗ 
ger gegeben. Zum Fingnzminiſter wurde der Senator 
ernannt. er bisherige Wirtſchaftsminiſter 
Belluzzo übernimmt das Unterrichtsminiſterium. Sein 
Nachfolger wird der Unterſtaatsſekretär im Verkehrs⸗ 
miniſterium, Profeſſor Martelli. 

Da noch keine anderen als die offiziellen Meldungen 
aus Rom vorliegen, nimmt der Mailänder Berichterſtatter 
des „Berl. Tagebl.“ an, daß nicht etwa Angelegenheiten 
ſeines Reſſorts den Rücktritt Volpis vom Poſten des 
Finanzminiſters veranlaßt haben. Der Miniſter, dem die 
Stabiliſierung der Lira zu verdanken iſt, genoß auf ſeinem 
Gebiete unbeſtrittene Autorität. Der gleichzeitige Rücktritt 
Volpis und Fedeles wird vielmehr dahin ausgelegt, daß 
beide über eine politiſche Frage in Zwieſpalt mit 
der übrigen Regierung, deutlicher geſagt, mit Muſſo⸗ 
lini geraten ſind. Über die Natur der Meinungsverſchie⸗ 
denheit fehlt aber jede Andeutung. 


Wirtſchaftsverhandlungen und 
Grenzzonen verordnung. 
Das Ergebnis eines Berliner Kabinettsrats. 


Berlin, 10. Juli. WTB. Das Reichs kabinett trat 
heute unter dem Vorſitz des Reichskanzlers in der Reichs⸗ 
kanzlei zu einer Sitzung zuſammen, in der zunächſt unter 
Beteiligung des Reichsminiſters a. D. Dr. Hermes und 
des Geſandten Rauſcher der Abſendung einer Note an 
die polniſche Regierung über die Fortſetzung 
der deutſch⸗polniſchen Handelsvertragsverhandlungen zit: 
ge ſti m mt wurde, die durch den Erlaß der polniſchen 
Grenzgzonen verordnung ſeinerzeit eine Störung 
erfahren hatten. Die Erörterung im Kabinett hat ſich auf 
die Behandlung dieſer rein formalen Frage beſchräukt; 
die bisherigen Inſtruktionen für die dentihe Delegation in 
ſachlicher Beziehung bleiben daher unverändert. In 


Polen wohnen, telnehmen werden, 


der Note wird u. a. dem Vorſchlag der polniſchen Regierung 
zugeſtimmt, daß die beiderſeitigen Delegationsleiter beauf⸗ 
tragt werden, das Nähere über die Feſtſetzung der Verhand⸗ 
lungen zu vereinbaren. 

Wie in politiſchen Kreiſen verlautet, hat das Reichskabi⸗ 
nett in ſeiner heutigen Sitzung die Abſendung der Note über 
die Weiterführung der Handelsvertragsverhandlungen mit 
Polen deshalb beſchloſſen, weil begründete Aus⸗ 
ſicht beſteht, daß im Laufe der weiteren Beſprechungen auch 
über die Greuzzonen verordnung eeruent geſprochen 
werden wird. Bisher hatte Polen bekanntlich den Stand⸗ 
punkt vertreten, daß dieje Verordnung eine innerpol⸗ 
niſche Angelegenheit ſei. Nunmehr aber hat Polen 
ſich doch bereit erklärt, auch dieſe Frage in die 
Verhandlungen einzubeziehen, ſo daß für die Reichsregie⸗ 
rung eine Situation gegeben ijt, die die Fortſetzung der Berz 
handlungen ermöglicht. 


Diplomatenwechſel. 


Großes Repirement in der Oſtabteilung 
des Berliner Auswärtigen Amtes. 


An Stelle des zum Geſandten in Kriſtiania (Oslo) er- 
nannten Leiters der geſamten Oſtabteilung, Wallroth, 
wurde der Miniſterialdirigent für die europäiſchen Oſtlän⸗ 
der, Geheimer Legationsrat von Dirckſen, der früher 
Geſchäftsträger in Warſchau und Generalkonſul in Danzig 
war, zum Miniſterialdirektor der Oſtabteilung ernannt. 
Zu ſeinem Nachfolger wurde der Botſchaftsrat von 
Moltke, früher Leiter des Referats Oberſchleſien, aus 
Konſtantinopel ins Auswärtige Amt berufen. i : 

Der Vortragende Legationsrat im Auswärtigen Amt 
und Leiter der Abteilung Polen, Dr. Erich Zechlin, iſt 


zum deutſchen Generalkonſul in St. Petersburg 
(Leningrad) ernannt worden. Er wird ſein Amt am 
1. Auguſt antreten. Der bisherige Generalkonſul in 


Leningrad, Dr. Walter, wurde in gleicher Eigenſchaft nach 
Charkow verſetzt. Zum Nachfolger Dr. Erich Zechlins 
in der Leitung des Polenreferats in der Wilhelm⸗ 
ſtraße wurde Geſandtſchaftsrat Noebel, früher an der 
Deutſchen Geſandtſchaft in Sofia, ernannt. : 
Der Leiter des Oſtreferats der Preſſe⸗Abtei⸗ 
Lund im an . — — 
Roth wurde zum Generalkonſul in eift ernannt. 
Über den Wechſel in der Leitung des Deutſchen Gene⸗ 
ralkonſulats Poſen haben wir bereits berichtet. í 3 


Auslandspolniſche Tagung in Bromberg. 


Unlängſt wurde in den Weſtgebieten Polens eine 
Organiſation unter dem Namen „Vereinigung der L 
leute aus Ermland, Maſuren und dem Marienburger 
Gebiet“ ins Leben gerufen, welcher die polniſchen Lands⸗ 
leute angehören, die im Volksabſtimmungsgebiet geboren 
ſind und diejenigen, die nach der Volksabſtimmung ihren 
Wohnſitz nach Polen verlegt haben, ſowie die langjährigen 
polniſchen Agitatoren auf dieſen Gebieten. Der Zweck 
dieſer Organiſation ſoll, der „Gazeta Bydgoſka“ zufolge, vor 
allem darin beſtehen, eine geiſtige Verbindung mit 
den polniſchen Brüdern herzuſtellen, die ihren Wohnſtitz 
jenſeits der polniſchen Grenzen haben. Dieſem 
Zwecke ſoll eine Tagung der Vereinigung dienen, die am 
518. Jahrestage der Schlacht bei Grunwald⸗ 
Tannenberg, dem 15. Juli, in Bromberg ſtattfinden 
wird. Es wird damit gerechnet, daß an dieſer Tagung nicht 
allein die Mitglieder der Vereinigung, die gegenwärtig in 
[e 1 ſondern auch viele 
Brüder „aus allen unbefreiten Gebieten“ mit dem ehe⸗ 
maligen Landtagsabgeordneten der polniſchen Minderheit, 
Jan Baczewſki. Ihr Erſcheinen zugeſagt haben ferner 
zder große Sohn des Ermländer Gebiets“, der berühmte 
Komponiſt Felix Nowowieiſki, der perſönlich die Brom. 
berger Chöre dirigieren wird, der polniſche Kon ſul 
Dr. Zawada aus Allenſtein, der ehemalige polniſche 
Konſul in Allenſtein Fürſt Korybut⸗Wisniowiecki 
und viele andere hervorragende Führer, die heute hohe 
Stellungen einnehmen. N) 
Die „Gazeta Bydgoſka“ kündigt an, daß die Tagung 
einen imponierenden Verkauf nehmen und eine 
der mächtigſten nationalen Manifeſtationen im befreiten 
Polen ſein werde. Bromberg, einſt der Sitz der ganzen 
deutſchen Germaniſationsaktion (22), werde ſich den Bri- 
dern von jenſeits der Grenzen als eine echt polniſche 
Stadt (vergl. die Trümmer des Bismarcks⸗ und Frei 
heitsturmes! D. R.) präſentieren, in der das Deutſchtum 
künſtlich gezüchtet worden ſei. (Dabei war Bromberg eine 
echt deutſche Stadt von ſeiner Gründung in alten Polen an 
bis zur Entdeutſchungspolitik der letzten Jahre. D. N.) 

s Programm ſieht vor: einen Empfang der Teil⸗ 
nehmer auf dem Bahnhof, eine Zuſammenkunft im Schützen⸗ 
hauſe, die feierliche Eröffnung der Tagung unter dem Pro⸗ 
tektorat des Ortskomitees mit dem Vizeſtadtpräſidenten Dr. 
Chmielarſki und dem Stadtverordnetenvorſteher 
Beyer an der Spitze, Chorgeſänge lermländiſches Lied und 
Lied der Mafırren), Anſprachen, Manifeſtationsumzug durch 
die Hauptſtraßen der Stadt. Vor dem Sienkiewiez⸗Denk⸗ 
mal werden Fanfaren eine beſondere Feier ankündigen, bei 
der Geſänge zu Gehör gebracht werden und auch die Eides⸗ 
leiſtung erfolgen jol. Eine Delegation aus Ermland, Maz 
ſuren und dem Marienburger Lande wird vor dem Autor 
der „Kreuzritter“ einen Kranz niederlegen. Nach der Rück⸗ 
kehr zum Schützenhauſe iſt ein feierlicher Empfang vorge⸗ 
ſehen. Den Beratungsgegenſtand für die Tagung ſollen 
ſolgende Reſerate bilden: 1. Ziele und Aufgaben der Ver⸗ 
einigung, 2. wie ſoll das Material zur Geſchichte der Volks⸗ 
abſtimmung geſammelt werden aus Anlaß der bevorſtehen⸗ 
den Zehnjahrfeier, 3. unſere Aufklärungsarbeit und das 
Germaniſierungsſyſtem. Zum Schluſſe jollen wichtige He- 
. . Der ne ritan 80 der Vollzugs 

at der Bereinigung, die bis jetzt 700 Familien umfaßt, aes 
wählt werden. — mfaßt, ge 
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verbandes“ auch die e 


Wie die „Ageneja Wſchodnia“ noch erfährt, werden ſich 
an dem geplanten Umzug des „Ermländer⸗ und Maſuren⸗ 
ehemaligen Freiwilligen des 
maſuriſch⸗ermländiſchen Regiments beteiligen. Dieſes Re⸗ 

ment hat ſich als Beſtandteil der polniſchen Armee im 
1920 im Kampfe mit den Bolſchewiſten ausgezeichnet. 


Für den Empfang der in⸗ und ausländiſchen Gäſte wird 
eifrig geſammelt. Auch bei deutſchen Geſchäftsleuten! 
— eine Tatſache, die mit Rückſicht auf den von der „Gazeta 
Bydgoſka“ betonten deutſchfeindlichen Charakter der 
Tagung aufs höchſte befremden muß. Oder glaubt jemand, 
daß etwa der „Deutſche Oſtbund“ oder der „Deutſche Oſt⸗ 
markenverin“ ſotaktlos wären und ihren Klingelbeutel 
eee Minderheit in Polen vorhalten 

n 


Lang lebe deutſches Recht! 


Beſtätigung eines Urteils zugunſten der polniſchen 
Minderbell. 


Das Urteil, im Prozeß gegen die Beuthener Tradi⸗ 
tionskompanie des oberſchleſiſchen Selbſtſchutzes 
geſprochen, die im März eine Verſammlung des polniſchen 
Schulvereins ſprengte, — der Polenbund hatte dieſerhalb 
beim Völkerbundrat interveniert — wurde in der Be⸗ 
rufungsverhandlung vor der Großen Strafkammer 
in Beuthen im weſentlichen beſtätigt. Fünf Angeklagte 
wurden zu je ſechs Monaten Gefängnis, 17 Angeklagte 
zu je drei Monaten Gefängnis verurteilt. Sämtlichen 
Angeklagten wurde Strafauſſchub zugebilligt mit der Maß⸗ 
daß ſie bei Zahlung einer Geldſtrafe von fünfzig 
mark nur zwei Monate zu verbüßen brauchen. — 


„Damit hat Deutſchland bewieſen“ — fo be 
merkt die „Frankf. Ztg.“ — „daß es allen Ernſtes beſtrebt 
if, bie polnifhe Minderheit zu ſchützen. Hierbei 
iſt aber die Feſtſtellung durchaus angebracht, daß die vom 
Außenminiſter Zaleſki zugeſagte Strafverfolgung der 
3 der Godullahütter Vorgänge, die ebenfalls 
auf der letzten Ratstagung zur Sprache kamen, bis her 
nicht erfolgt ijt” 


Ein ſauberer Vogel. 


Grandenz, 10, Juli. (Eigener Bericht.) Unter der ber- 
ſchrift „Schamloſigkeit“ (Wſzetecznietwo) bringt der 
Hieſige „Goniee Nadwistanſki“ einen Spitzenartikel, in dem 
er zunächſt über das angeblich der polniſchen Minderheit in 
Ermland und Maſuren von der preußiſchen Regierung an⸗ 
getane Unrecht loszieht. Der mit „Gry“ (Greif) unter⸗ 
zeichnete Verfaſſer ſagt u. a., daß „die Polen in Ermland 
und Maſuren gleichſam wie die wilden Tiere behandelt 
werden, denen man rückſichtslos nachſpürt, und jeder Hund 
9 Recht, auf ſie ſtraflos mit jeder Waffe zu ſchießen“. 

: „In Ermland und Maſuren iſt den Polen das Be⸗ 
treiben von Sport nicht erlaubt. Sie werden von den Sport⸗ 
plätzen gejagt; Sportübungen ſind ihnen verboten. Eine 
Fußballgruppe irgendwo in der Stuhmer Gegend () treibt 
ſich auf Wieſen und in Wäldern umher — ſo wie wir einſt⸗ 
mals vor dem Kriege — ihre Mitglieder ſprechen Polniſch. 
Das iſt trotz der Verträge ein Verbrechen, von dem die 


atiſche Welt, welche dieſe Vertr terſchrieb, ge⸗ 
pe 2 weiß. erträge unterſchrieb, ge 


Nach dieſem Vorgericht von unverſchämten Lügen kommt 
der liebenswürdige Artikelſchreiber auf das Hauptgericht, 
das er zu ſervieren hat und kritiſiert, daß der mad e 
Tennisplatz in Graudenz vom Magiſtrat aufs neue 
dem deutſchen Klub verpachtet worden ſei, und zwar 
ahne Vorbehalte, ja jogar mit Schädigung für andere 
Sportklubs, die ſich um den Platz bewarben. Polniſchen 

bs habe man das Recht der Erbauung neuer Tennis⸗ 
plätze gelaſſen. 


Sollte in der Tat die polniſche Minderheit in Oſtpreu⸗ 
ßen in der ſportlichen Betätigung beſchränkk fein, fo u 
dies felbſtverſtändlich von den Deutſchen in Polen in aller⸗ 
erſter Linie bedauert werden. 
biefer Beziehung nicht darüber klagen hören, — daß 
irgendwo in der Stuhmer Gegend“ und auch „ſonſt in Oſt⸗ 
prenben die ſportliche Betätigung der polniſchen Jugend 

ch nicht frei entfalten könnte. Wenn man Beſchwerden der 
1 —7 1 moen wi gen in Pr 1808 vor⸗ 

nat, e man au eweiſe anführen und zunächſt ein⸗ 
mal den Ort der „böſen Tat“ näher bezeichnen. 


Der Graudenzer deutſche Sportklub hat 
übrigens den Sportplatz ſchon ſeit etwa 15 Jahren in Be⸗ 
untzung. Er ſelbſt hat den der Stadt gehörigen Grund und 
Boden erft mit Mühe und Koſten zum Sportplatz gemacht, 
und ſomit von der Stadt eigentlich keinen Sportplatz 
neugepachtet, ſondern nur den Grund und Boden, 
auf dem die Sportplatzeinrichtung durch den deutſchen Klub 
hr chaffen worden war. Außerdem hat ſich neben dem 

8 


5 


chen Sportklub Graudenz bei der Wiederverpach⸗ 
anderer Sportklub um den Platz beworben. 


Der Flug des Vogels „Gryf“ bewegt alſo in 
doppelter Hinſicht in dunklen Nieberungeg. Nich. 8 die 
enen nd Nint. der enter B 
Č . us nft, der 
“ryf 5 m wilt gern im Trüben ſiſchen! eig 5 


à 


ger neue Leiter des Poſener Schulwesens. 


Mit dem 1. Juli hat den Poſten eines Kurators des 
Poſener Bezirks der bisherige Viſitator der hieſigen 
Sehrerſeminare, Dr. J. Namyft, übernommen. A 
J. Namyſt wurde im Jahre 1884 in Dobierzyn in der Woje- 
wodſchaft Poſen als Sohn eines Lehrers geboren. Nach Be- 
endigung der philoſophiſchen Fakultät in Lemberg, wo er 
für eine Arbeit auf dem Gebiet der romantiſchen Literatur 
Den Doktortitel erhielt, war er zunächſt als Lehrer am 
Staatsgymnaſtum in Lemberg tätig. Später war er Pro- 
feſſor am Gymnaſium des Volksſchulvereins in (dem übri- 
genus faft ganz deutſchen) Btafa⸗Bielttz, wo er, wie die 
j ta Poznanſka i Pomorſka“ mitteilt, einen Stamm des 
lentums jm ſchleſiſchen Grenzgebiet für die bevorſtehende 
edergeburt Polens vorbereitete. Der freudigſte Mugen- 
blick — en fet 775 Waffen , 2 von Bielitz, der 
ù ‚der Waffen dur e 

fialiugend (1) geweſen. y vinha Kras 


Auf dte Kunde, daß auch Großrolen ſich vom 
befreit hatte, begab fih Dr. Namyſt nach Poſen und e 
fierte das Schulweſen. Anfangs übernahm er die Pflichten 
eines Biſttators der Volksſchulen. In dieſer Eigen⸗ 
ſchaft unterzog er fih, ebenfalls nach Mitteilung des Poſe⸗ 
ner Regierungsblattes, der ſchweren Aufgabe der Polonie 
lierungſeh, des Durchſiebens(i) und des Ordnen 
eſer verzweigten und wichtigſten Domäne des Schulweſens, 
wo man mit der Tradition einer auf ihre Art hervor 
ragenden preußiſchen Organiſatton Habe red: 
— müſſen. Später übernahm er den Poſten des Viſita⸗ 
B der Lehrerſeminare und iegt wurde ihm durch die 


Entſcheidung des Miniſteriums die Leitung des Po- 
jener Seen re 5 x 
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Aber bisher hat man in 


der litauiſche Vorſchlag 
für ein Sicherheits: und Entſchädigungsabkommen 


Warſchau, 10. Juli. PAT. Der litauiſche Geſandte in 
Berlin Sidzikauskas hat am 23. v. M. im Auftrage 
feiner Regierung dem polniſchen Geſandten in Berlin in 
Ausführung der Beſchlüſſe des Völkerbundrats vom 10. De⸗ 
zember 1927 folgendes Projekt eines Traktats zwiſchen der 
litauiſchen und der polniſchen Republik überreicht: 

Die Regierung der litauiſchen Republik einerſeits und 
die Regierung der Republik Polen andererſeits haben, be⸗ 
ſeelt von dem Wunſche, den Beſchluß des Völkerbundrats 
vom 10. Dezember 1927 anzunehmen, beſchloſſen, Traktate 
abzuſchließen und beſtimmen zu dieſem Zwecke ihre Bevoll⸗ 
mächtigten, die ſich nach gegenſeitiger Vorlegung ihrer Voll⸗ 
machten auf folgende Vorſchläge einigen: 


Art. 1. 

Die Hohen vertragſchließenden Parteien erklären ſich 
damit einverſtanden, daß das Gebiet, das zwiſchen der in 
Artikel 2 des Moskauer Friedenstraktats vom 12. Juli 1920 
beſtimmten litauiſch⸗ruſſiſchen Grenze und der Demarka⸗ 
tionslinie gelegen iſt, die durch den Völkerbundrat vom 
8. Februar 1923 feſtgeſetzt wurde, ein Gebiet darſtellt, das 
durch beide Seiten als ſtrittig anerkannt wird. 


Art. 2. 

Die Rechtstitel, auf die ſich die gegenſeitigen Forderun⸗ 
gen ſtützen, ſind durch das Moskauer Friedenstraktat vom 
12. Juli 1920 und die Beſtimmungen der Botſchafterkonfe⸗ 
renz feſtgelegt. 


Art. 3. 
Entſprechend den Beſtimmungen des Traktats, das am 
7. Oktober 1920 in Suwalki abgeſchloſſen wurde, ver⸗ 
pflichten ſich die Hohen vertragſchließenden Parteien, die 
Frage ihrer Greuzen ausſchließlich mit Hilfe von friedlichen 
Mitteln zu erledigen. en 


A * 
Nach Feſtſetzung der Grenzen zwiſchen Litauen und 
Polen wird zwiſchen beiden Staaten ein Nichtangriffspakt 
und ein Schiedsabkommen abgeſchloſſen werden. 


Art. 5. 
Die Linie, die das ſtrittige Territorium des unabhängi⸗ 
gen Litauen teilt, erhält die Bezeichnung Utaniſch⸗volniſche 
Verwaltungslinie und behält dieſe Bezeichnung bis zur 
endgültigen Regelung der Grenzen swiſchen beiden Staaten, 


Art. 6. 
Die Struktur der litauiſch⸗polniſchen Verwaltungslinie 
iſt im erſten Anhang feſtgelegt. 


Art. 7. 

Die Hohen vertragſchließenden Parteien ſtellen feſt, daß 
zur Sicherung des Friedens zwiſchen Litauen und Polen 
und Zu Schaffung von ene die zu einer aufrichti⸗ 
gen Zuſammenarbeit notwendig ſind, in erſter Linie unver⸗ 
züglich an die teilweiſe Liquidierung früherer Forderungen, 
an die Schaffung einer Garantie der gegenſeitigen Sicherheit 
und die Eröffnung des Verkehrs zwiſchen den Bürgern der 
beiden Staaten heranzutreten iſt. 


Art. 8. 

Unter dem Vorbehalt der Forderungen für gegenſeitige 

Schäden, verurſacht durch Kriegshandlungen = andere 

Akte verpflichtet ſich Polen, an Litauen den Betrag von 

Millionen amerikaniſche Dollar für den Schaden 

die Angriffsaktion des polniſchen e⸗ 
hervorgerufen wurde. 


zu za ien, der dur 
rals Zeligowſk 


Art. 9. 

Die Hohen vertragſchließenden Parteien verpflichten ſich, 
jeglicher Art Propaganda in dem unter ihrer Verwaltung 
befindlichen Gebiet weder einzuleiten noch zu dulden und 
auch keine bewaffnete oder andere Organiſation, die ſich 
gegen den Beſtand oder die Sicherheit des Staates oder 
ſeiner Regierung richtet, zu tolerieren. 


f Art. 10. 

Auf dem ftrittigen Gebiet wird längs der polniſch⸗ 
litauiſchen Verwaltungslinie eine 50 Kilometer breite ent⸗ 
militariſierte Zone gebildet. 

Art. 11. 

Die Einführung oder Unterhaltung irgend einer be⸗ 
waffneten Macht ſowie der Bau von Befeſtigungen oder 
1 und Munitionslagern iſt im Gebiet dieſer entmili⸗ 
tariſierten Zone verboten. 

! Art. 12. 

Übertretungen der Art. 9, 10 und 11 werden als 

aggreſſive Akte gegen die zweite vertragſchließende Seite an⸗ 


geſehen. 
Art. 18, 

Der Verkehr zwiſchen Polen und Litauen 
ſowie derpoſt⸗ und Telegraphen⸗ Verkehr wird 
ſich durch die Grenzſtationen abwickeln, die für den Verkehr 
mit anderen Staaten beſtimmt ſind. 


Art. 14. 

Das ſtrittige Gebiet und deſſen Bewohner dürfen an 
dieſem Verkehr nicht teilnehmen. Das Reglement des 
. Verkehrs iſt in der zweiten Anlage ent⸗ 

alten. i s 


Art. 15. 

Dieſes Traktat ſteht nicht im Widerſpruch zu dem Trak⸗ 
tat von Suwalki aus dem Jahre 1920. Das Traktat und 
ſeine Anlagen bilden ein unteilbares Ganzes. Es wird rati⸗ 
fiziert, ſobald ſich die Möglichkeit hierzu bietet und der Aus- 
tauſch der Ratifikationsurkunden erfolgt in 

Ausgeſertigt in zwei Exemplaren in Königsberg am 
; $ 


Die polniſche Antwort. 


In Beantwortung dieſes Vorſchlages wurde an den 
litauiſchen Geſandten in Berlin Sidzikauskas unter 
dem 9. Juli d. J. folgende Note gerichtet: 

Herr Miniſter! In Beantwortung Ihrer Note vom 
23. Juni 1928 und des Projekts eines Traktats, das zwiſchen 
Polen und Litauen abgeſchloſſen werden ſoll, beehre ich mich, 
im Auftrage meiner Regierung folgendes zu unterbreiten: 

Mit großem Erſtaunen hat ſich die Polniſche Regierung 
mit dem ihr von der Litauiſchen Regierung vorgelegten Pro⸗ 
jekt befannt gemacht, einem Projekt, das nach Anfibi dieſer 
Regierung als Grundlage zu einer allgemeinen Verſtändi⸗ 
gung zwiſchen den beiden Staaten dienen ſoll. In Anbe⸗ 
tracht deſſen, daß das Projekt einerſeits nicht dem vom Völ⸗ 
kerbundrat am 10. Dezember 1927 gefaßten Beſchluſſe ent⸗ 
ſpricht, dem ſich die Polniſche Regierung ſtrikte anzupaſſen 
wünſcht, und daß andererſeits dieſes Projekt verſucht, die 
territoriale Unantaſtbarkeit Polens zur Diskuſſion zu 
ſtellen, einer Diskuſſion, 11 die ſich die 1 14 Seite mit 
niemand einlaſſen kann, bedauert die Polniſche Ne: 
gierung, den Vorſchlag der Litauiſchen Regierung nicht 
zur Kenntnis nehmen zu können. 

Ungeachtet deſſen iſt meine Regierung zu weiteren 
direkten Verhandlungen mit der Litauiſchen Re⸗ 
gierung bereit, die zum Ziele hätten, zwiſchen den beiden 
Staaten „ein gutes Einvernehmen, von dem der Frieden 
abhängt“, herzuſtellen, entſprechend dem erwähnten Beſchluß 
des Völkerbundrats. Zu dieſem Zwecke ſchlägt die Polniſche 


Regierung der Litauiſchen Regierung vor, die im Gange be⸗ 


findlichen Verhandlungen in dem Rahmen des im März 
d. J. in der Königsberger Konferenz aufgeſtellten 
Programms weiter fortzuſetzen. 

) K. Wyſsväfki, Geſchäftsträger. 


Ev. Matth. 5, V. 25. 


„Sei willfährig deinem Widerſacher bald, dieweil 
du noch mit ihm auf dem Wege biſt. 
In der Pariſer „Victoire“ ſpricht Guſtav Hervey die 
Befürchtung aus, daß die franzöſiſche Regierung aus übergroßer 
Vorſicht eine gute Gelegenheit zur vollſtändigen Ausſöhnung 
zwiſchen Deutſchland und Frankreich verpaſſen könnte. Die 
Rede des Kanzlers Müller beſage zweierlei: erſtens, daß die 
Regierung entſchloſſen ſei, die republikaniſche Verfaſſung gegen⸗ 
über jedermann zu verteidigen, zweitens, daß das republikaniſche 
Deutſchland auf jede Revancheidee verzichtet. Hervey wünſcht, 
daß Frankreich auf dieje Erklärungen durch eine ſofortige 
Räumung des linken Rheinufers antworte, und zwar durch 
eine Räumung ohne jeden Handel und ohne Kompenſationen. 
Eine derartige Kundgebung des Vertrauens müſſe einen 
enormen Widerhall in ganz Deutſchland finden 
und Frankreich in den Augen der ganzen Welt heben. Die 
politiſche Atmoſphäre in ganz Europa würde 
dadurch augenblicklich gereinigt werden. Außerdem riskiere 
man dabei weder vom Standpunkte der Sicherheit, noch vom 
Standpunkte der Reparationszahlungen etwas. Auch Polen 
werde aus der Befriedung und Entſpannung, die der Räumung 
folgen müſſen, Nutzen ziehen können. 


Furiſtiſches Referat im Seim. 


Warſchau, 6. Juli. Seimmarſchall Daſzynſki hat 
ein furiſtiſches Referat an der Sejm- und Senats⸗ 
biblipthek ins Leben gerufen, defen Aufgabe es fein jol, 
das Material über die polniſche parlamentariſche Prozedur 
zu ſammeln, auf N er des Sejmmarſchalls und der 
Kommiſſionsvorſitzenden Informationen über Präzedenz⸗ 
fälle in der Praxis der geſetzgebenden polniſchen Kammern 
u erteilen, Verzeichniſſe über die geſamte Literatur betr. 
die Konſtitution und das Beratungsreglement zu führen, 
ſowie dem Sejmmarſchall und den Abgeordneten Informa⸗ 
tionen über fonjtitutionelle Probleme und die parlamen⸗ 
tariſche Prozedur in anderen Staaten zu erteilen. Der 
Leiter des juriſtiſchen Referats wird das Recht haben, an 
den Sitzungen der Verfaſſungs⸗, Reglements⸗ und juri⸗ 
ſtiſchen Kommiſſion als Zuhörer teilzunehmen und unter⸗ 
ſteht dienſtlich dem Direktor der Sejm- und Senats- 
bibliothek. Zum Leiter des juriſtiſchen Referats wurde der 
Referendar des Sejmbureaus, Leo Zieleniewſki ers 
nannt, der Anfang dieſes Jahres vom Sefmmarſchall nach 
Paris, Brüſſel, Berlin und Prag geſchickt worden 
war, um die Prozedur der Beratungen und die innere 
. 75 der Parlamente Weſteuropas kennen zu 
ernen. 


Aus anderen Ländern. 


* Frankreichs wachſender Wohlſtand. Trotz der Leiden 
der Inflation, die Frankreich, wenn auch nicht ganz ſo heftig 
wie wir, aber dafür deſto pr durchmachen mußte, hat 
ſich der Volkswohlſtand in den letzten Jahren langſam, aber 
ſicher wieder gehoben. Man führt dieſe erfreuliche Tatſache 
zum großen Teil auf die „amerikaniſche Invaſion“ garen. 
Es gab Stimmen, und fie waren zeitweiſe recht zahlreich, die 
das maſſenhafte Auftauchen der Amerikaner in Frankreich, 
namentlich in Paris, als eine Art Landplage bezeichneten. 
Doch Tatfahen entſcheiden, und es tit eine unbezweifelbare 
Tatſache, daß die reichlichen Einkäufe, die die Amerikaner 
und noch mehr die Amerikanerinnen gerade in hochwertigen 
Artikeln, wie Stoffe, Maßkleidung, Schmuck, Kunſtgegen⸗ 
ſtände, aber auch Maſchinen, Automobile, optiſche Artikel 
u. dgl, machen, eine Belebung des geſamten franzöſiſchen 
Unternehmertums zur Folge haben. So hat man in Frauk⸗ 
reich allen Grund, den Belt ern von jenſeits des Ozeans 
dankbar zu ſein, auch wenn man mit der Art ihres Auf⸗ 
tretens nicht immer und reſtlos einverſtanden ift und nament⸗ 
lich eine „Amerikauiſierung“ der franzöſiſchen Jugend zu 
ungunſten der bisher innegehaltenen Sitten und Gebräuche 
befürchtet. — Nach der neueſten volkswirtſchaftlichen 
Statiſtik beträgt die Zahl der Franzoſen, die ein Jahres⸗ 
einkommen von mehr als einer Million Frank verſteuern, 
zurzeit 345 gegen 297 im Vorjahre. Jährliche Einkünfte 
von einer halben bis einer Million verſteuern 1210 Per- 
ſonen gegen bisher nur etwa 900. 3490 Glückliche erfreuen 
ſich zurzeit des immerhin noch recht ſtattlichen Einkommens 
von 300 000 bis 500 000 Frank jährlich, und 6141 Perſonen 

aben ein ſolches von 200 000 bis 300 000 zu verzeichnen. 
uch die Zahl der mittleren . iſt be⸗ 
deutend geſtiegen. Mehr als 25 000 Perſonen in Frankreich 
verdienen mehr als 100 000 Frank im Jahre, was immerhin 
noch dem für unſere Verhältniſſe recht ſtattlichen Einkommen 
von nicht Ente 34000 Zkoty entſpricht. Alles in allem be- 
trägt der Einkommenzuwachs in Frankreich im vergangenen 
Jahre mehr als 300 Millionen, was ſelbſt unter Berid- 
fichtigung der Inflattionszahlen eine recht erhebliche Ver⸗ 
mehrung des Volksvermögens bedeutet. 


Die Störche ſterben aus. 


Es kann nicht geleugnet werden, ſo ſchreibt die „Korre⸗ 
ſpondenz Ostpreußen“, daß der Storch von Jahr zu t 
cin immer penera Gaſt der europäiſchen Heimat wird, 
und leider iſt auch dieſes Jahr wieder ſo manches Storchen⸗ 
neft unbeſetzt geblieben. Über den fortſchreitenden Rückgang 
der Störche liegt ſtatiſtiſches Material vor und die folgenden 
Zahlen reden eine ernſte Sprache. 

So gab es in Mecklenburg im Jahre 1901 noch 3094 be⸗ 
ſetzte Storchneſter, 1912 noch 1072, und 1925 noch ganze 536 
befetzte Storchneſter. In Oſtpreußen iſt die Zahl der vor⸗ 
handenen Neſter von 1900 bis 1925 um 70 Prozent 
zurückgegangen, in Schleſien um 65 Prozent, und in 
Schleswig⸗Holſtein um 50 Prozent. Mit Ausnahme von 
Württemberg, das eine geringe Zunahme an Störchen zu 
verzeichnen hat, wurde die ſtarke Abnahme von 
Störchen in allen deutſchen Ländern beobachtet. Auch 
die angrenzenden Nachbargebiete klagen über einen Rück⸗ 
gang der früher beſetzten Storchneſter. 

Was ſind die Urſachen dieſes Rückgangs? Nicht der 
Mangel an Niſtgelegenheit, denn die Zahl unbeſetzter 
Storchneſter iſt, wie geſagt, groß genug. Es ſind ganz an⸗ 
dere Gründe, und zwar verſchiedener Art. Von weſentlicher 
„ iſt der große Storchenverluſt in den ſüdafrika⸗ 
niſchen Winterquartieren. Die Störche find dort die Opfer 
der Heuſchreckenvertilgung, die dort mit Arſenik 
in großzügiger Weiſe en wird. Ganze Storchen⸗ 
kolonien gehen dort durch Arſenik zugrunde. 
Die orlſchreitende Entwäſſerung und Kultivierung der 
Sumpfgelände, wo ehedem der gefräßige Storch reiche Nah⸗ 
rung fand, bedeutet einen weiteren Rückgang. Viele Yung» 
törche fallen den Starkſtromleitungen, die auf dem 

lachen Land ſeit einigen Jahren immer mehr in Erſcheinung 
treten, zum Opfer. Wenn auch der bakie als nützlicher 
Vogel in Deutſchland durch das Reichsvogel ige vor 
dem Abſchuß geſchützt iſt, ſo werden doch alljährlich viele auf 
dem Zug durch ſüdliche Länder, vor allem in Syrien und 
Kleinaſien, abgeſchoſſen. Zum Schluß ſei noch darauf hin⸗ 
gewieſen, daß die Störche ihr Gehege nicht ausbrüten, ſon⸗ 
dern ihre Eier aus dem Neſt werſen, offenbar in der Emp⸗ 
le Gee die Jungen nicht ernähren zu können. Das ſind 
e Gefahren, die den Untergang der Störche verurſachen. 


D, Blatt. Nr. 156. 


Deutſche Rundſchau. 


Bromberg, Mittwoch den 11. Juli 1928. 


Pommerellen. 


10. Juli. 
Graudenz (Grudziądz). 


X Über die Leerung der Briefkäſten werden in der 
Bürgerſchaft Klagen ve da beobachtet wurde, daß man⸗ 
chen Käſten die Brieſſchaften früher von den Beamten ent⸗ 
nommen werden, als zu den angegebenen Zeiten. Der am 
Bahnhofsgebäude angebrachte Briefkaſten, der nach feiner 
Aufſchrift ſtets 10 Minuten vor Abgang jedes Poſt be⸗ 
fördernden Zuges geleert werden muß, behält dagegen 
ſeinen Inhalt manchmal länger als vorgeſchrieben iſt. Es 
ift feſtgeſtellt worden, daß Briefe, die zwecks ſchnellerer Be- 
förderung abends dieſem Briefkaſten anvertraut wurden 
und am nächſten Morgen in Bromberg angelangt ſein 
r dort eingetroffen ſind. Dee = er 

ar, eerur i rechten Zei 

nidi den ade rg des Briefkaſtens zur m 
< Eine gewiſſe Bantätigfeit ift auf dem Gelände an 

der Staroſteiſtraße jetzt 3 * Dort ſind zwei 
Bauten im Entſtehen, während mehrere andere ebenfalls 
begonnen werden. Von den eingelaufenen 55 Anträgen auf 
Überweiſung von Grund und Boden (ca. 1200 Quadrat⸗ 
meter), deſſen Preis bekanntlich ſehr niedrig, auf einen 
Zloty pro Quadratmeter, feſtgeſetzt worden ift, find bisher 
acht genehmigt worden. Es handelt ſich hier um die Er⸗ 
richtung von kleinen, villenartigen Ein» oder Zwei⸗Ja⸗ 
miltenhäufern, wobei zur Bedingung gemacht ift, daß die 
Front der Gebäude nicht nach der Mühlenſtraße, welcher 
Teil für Gartenanlagen freigehalten werden fol, errichtet 
wird. Bet der Krediterteilung werden 75 Prozent des 
Koſtenanſchlages gewährt. Die fernere bauliche Ausgeſtal⸗ 
tung hängt natürlich von der Zuteilung der weiter er⸗ 
warteten Kredite durch die Landeswirtſchaftsbank ab, deren 
baldige und ausgiebige Gewährung alſo im Intereſſe der 
Entwicklung der Stadt lebhaft zu wünſchen it, In dieſer 
Gegend plant die katholiſche Kirchengemeinde die Er⸗ 
bauung einer Kapelle nebſt Kinderhort. Städtiſcherſeits 
find zur Zeit die Pläne für die Herſtellung eines Obdach⸗ 
loſenheims, für die Unterbringung der Feuerwehr im Rat- 
baus IL jowie für die Einrichtung des bisherigen Süng⸗ 
ngsheimes in der Amtsſtraße zu einer Hilfsſchule für 

ſchwachbegabte Kinder fertiggeſtellt bzw. in Arbeit. Eine 
meitere vom Bauamt geplante Bauarbeit tt die Schaffung 
einer nach großſtädtiſcher Art unterirdiſchen Bedürfnis- 
e der Lindenſtraße anſtatt des bisherigen dortigen 
lechhäuschens. Dieſe Abſicht ſoll möglichſt noch im laufen- 

den Jahre, ſpäteſtens aber im nächſten Frühjahr verwirf- 
licht werden. Bei dem von der PePeGe von der Stadt 
weiterhin zu erwerbenden Gelände handelt es ſich um ein 
Terrain von vier Morgen, das die Fabrik gebraucht, um 
eine auf dem Betriebsgelände befindliche Schneidemühle, 
die in etwa 50 Meter Entfernung von einem Benzin⸗ 
magazin ſich befindet, aus der Fabrik herauszubringen. Es 
liegen ſomit Gründe der Feuerſicherheit vor. An Wohl⸗ 
fahrtsbaulichkeiten der Gummifabrik kommt außer dem 
früher ſchon erwähnten Speiſelokal u. a. ein Säuglings⸗ 
heim nebſt Kinderhort in Frage. — Für die vom Stadt⸗ 
verordnetenkollegium gewünſchte Verbindung des Tuſcher⸗ 
dammes mit dem Wieſenweg hat das ſtädtiſche Bauamt 
bereits einen Plan ausgearbeitet und ihn der Eiſenbahn⸗ 
verwaltung eingereicht. Bei dieſer befindet ſich weiter noch 
das Projekt der Herſtellung eines Viaduktes am Eiſenbahn⸗ 
übergange in der Rehdenerſtraße. y 


Die hieſige Gummifabrik bejchäftiat, wie die Direk⸗ 


tion offiziell bekanntgibt, zurzeit 4000 Perſonen, welche 
Zahl in der Winterſaiſon eine Erhöhung auf 4500 Perſonen 
erfahren ſoll. Die tägliche Produktion beträgt 30 000 Paar 
Schuhe, 2000 Fahrradkompletts (Mäntel und Schläuche] ſo⸗ 
wie 2000 Stück undurchläſſige Gummimäntel. In der 
Sommerſaiſon 1929 will die Fabrik die Zahl der zu er⸗ 
zeugenden Schuhe auf 50000 täglich bringen. và 

X Ordnungswidrigkeiten im Zuchthauſe. Infolge einer 
Anordnung der Strafanſtaltsdirektion, wodurch ein Ge- 
fangener wegen Inſubordination in Einzelzellenhaft ge⸗ 
bracht wurde, lehnte ſich eine Anzahl anderer Inſaſſen des 
Zuchthauſes, die teils wegen krimineller, teils wegen poli⸗ 
tiſcher Verbrechen ihre Strafe abſitzen, gegen die Anſtalts⸗ 
verwaltung auf. Es wurden Schreie ausgeſtoßen, Teller 
und Gerätſchaften zerbrochen. Man holte Vertreter der 
Staatsanwaltſchaft herbei, denen es im Verein mit der 
Anſtaltsleitung bald gelang, Ruhe und Ordnung wieder⸗ 
berauſtellen. Es wird vermutet, daß das widerſetzliche Be, 
ragen dieſer Anſtaltshäftlinge auf Wühlereien kom⸗ 
muniſtiſcher Inſaſſen zurückzuführen ſei. * 
S Als Leiche aus der Weichſel gezogen wurde am 
Sonnabend der vierzehnjährige Volksſchüler Henryk War⸗ 
dac ki, der, wie mitgeteilt, von Hauſe fortgegangen und 
nicht mehr zurückgekehrt war. Der Knabe iſt beim Baden 
am jenſeitigen Ufer der Weichſel ertrunken. Vier Weichſel⸗ 
opfer in wenigen Tagen! Und doch ſieht man ſtändig auch 
weiterhin im offenen Strom Badende. Da wäre ein 
Keen? Einſchreiten der Polizeibehörde dringend von; 

öten. 

Vorſicht vor Taſchendieben! Dem am Getreidemarkt 
wohnhaften Händler Karl Küßner ift auf dem Bahnhof 
ſeine Brieſtaſche mit 365 Zloty entwendet worden. Der 
Fall zeigt erneut, wie ſehr man an belebten Orten vor 
Taſchendieben auf der Hut fein muß. * 


Thorn (Toruń). 


—* Von der Weichſel. Durch den niedrigen Waſſer⸗ 
ſtand (plus 61) ſind überall im Strom Sandbänke her⸗ 
vorgekommen, jo daß die Schiffahrt ſehr beſchwerlich iſt. Der 
e Nempfer muß einen großen Bogen beim Überqueren 
e de machen. Unterhalb von Rudak ſind die Holz⸗ 

oberen zwiſchen zwei Sandbänke geraten und müſſen jest 
a en Waſſerſtand abwarten. Für den neuen Brücken⸗ 

— er niedrige Waſſerſtand ſehr erwünſcht. ** 
Woyda ken Ceſarbogen“. Der Wojewodſchaftsrat Dr, 
über den aetit in feinen Betrachtungen im „Stowo Pom.“ 
alte Sztucztlarbogen“ in der Bäckerſtraße folgendes: Das 
Gebäude bezunzdaus“ ift feit alters her als altertümliches 
W ben Bei a und in das Schutzregiſter aufgenommen 
rden aner dieſor Gelegenheit ift aber nicht der Umſtand 
m wegung gegogen, daß die Umgebung diefes Hauses 
nicht zwecken sprechend iit, d. 9. auch in altertümlichem Stile 
gehalten wird, ferner, daß eventl. bei einer weiteren Ent⸗ 
widelung der Stadt und des Verkehrs dieſes Haus hem⸗ 
mend ſein wird. Die Stadt hat wohl um die Abbruchserlaub⸗ 
nis erſucht, nicht aber den Klageweg beim Höchſten Gerichts⸗ 
Nun Termin aber abgelaufen. — 
falls der Magiſtrat dieſes 
abbrechen laſſen, nicht der 


pagne großer Verkehr herrſcht. 
Länge von 1300 Metern haben. 

— Deutſche Opferwilligkeit. Dem Landwirt Robert 
Jabs in Schillno hat der letzte Sturm das Wohnhaus und 
Scheune vollſtändig zerbrochen. Nun haben ſich alle Land⸗ 
wirte des Drewenzwinkels zuſammengetan und jeder Bal⸗ 
ken, Sparren und Stangen gejtiftet, fo daß die größte Not 
der Beſchaffung von Bauholz behoben iſt. w 

—* Sturmſchäden im Landkreiſe. In Reichenau hat 
der Sturm dem Beſitzer Mache die Scheune abge⸗ 
deckt. In Leibitſch (hinter der Drewenz) hat der Sturm 
ſaſt das ganze Dorf, beſtehend aus leichten Holz- 
bauten, vernichtet. Bäume ſind überall an den Wegen 
umgeworſen und haben die Telephondrähte zerriſſen. Das 
Obſt iſt faſt gänzlich von den Bäumen geriſſen und überall 
liegt Getreide auf dem Boden. ur 


— — — 


h. Neumark (Nowemiaſto), 8. Juli. Wie der Magiſtrat 
bekanntgibt, findet hier am Mittwoch, 11. d. M., ein Vieh- 
und Pferdemarkt ſtatt. — Die hieſige Badeanſtalt 
iſt ab 4. d. M. dem öffentlichen Gebrauch wieder übergeben 
worden. — In der Reſtauration Stanowicki wurde dem 
Maximilian Kwiatkowſki ein Geldbetrag von 
37 Zloty aus der Taſche entwendet. Die Polizei iſt dem 
Taſchendieb auf der Spur. — In Lipy wurden am 1. d. M. 
(am Ablaßtage) Johann Wa lach und Paul Olſzynek, 
beide aus Poſen, verhaftet, weil ſie öffentlich Hazard⸗ 
ſpiele betrieben hatten. Sie wurden in das Gefängnis nach 
Löbau (Lubawa) gebracht. — Beim Viehhüten wurde der 
Hirte Joſef Grochowſki, der beim Beſitzer Groſzkowſki 
in Rybno in Stellung ift, von einem vierjährigen 
Bullen angefallen und zu Boden geworfen, wobei 
ihm der Bulle mit den Hörnern den rechten Arm quetſchte. 
Glücklicherweiſe bemerkte dies der 16 Jahre alte Sohn des 
Beſitzers G., der gerade in der Nähe beſchäftigt war. Er 
eilte zur Anfallſtelle und befreite den Unglücklichen aus 
feiner hartbedrängten Lage. — Ein Waldbrand brach am 
2. d. M. in den Mittagsſtunden in der ſtaatlichen Ober⸗ 
förſterei Msein aus. Verbrannt find ungefähr 200 Morgen 
achtjährige Kulturen. Die eingeleitete Unterſuchung hat er- 
geben, daß der Brand durch leichtſinniges Umgehen mit 
Feuer entſtanden ift. — In der Nacht zum 30. v. M. brach 
ein Feuer beim Landwirt Alfons Kowalſki in Gros 
nowo aus. Es verbrannte eine Scheune nebit Stall. Der 
Brandſchaden beziffert ſich auf etwa 6000 Zloty. Der Ge- 
ſchädigte iſt verſichert. 

p Neuſtadt (Wejherowo), 7. Juli. Der letzte Wochen⸗ 
markt war nur mäßig beſchickt und der Beſuch ſchwach. 
Butter wurde mit 2,20—2,60, Eier mit 2,30—2,50 feilgehalten. 
Die Fiſchpreiſe waren wie folgt: Aale 1,50—2,25, Hechte 
1,50—1,60, Barfe 1,20, Flundern 0,40—0,60. — Auf dem 
Schweinemarkt waren nur Ferkel zu 20—30 Zloty 
das Stück zu haben. 

* Putzig (Puck), 9. Juli. 25 Gehöfte abgebrannt. 
Das polniſche Seeküſtengebiet iſt am Sonntag von einer 
rieſigen Feuersbrunſt heimgeſucht worden. In 
dem Dorfe Strellin, etwa zehn Kilometer nördlich von 
Putzig, unweit von Großendorf, entſtand zwiſchen neun und 
zehn Uhr vormittags auf einem der Strelliner Gehöfte Feuer, 
das ſich bei dem herrſchenden ſtarken Sturme anker- 
ordentlich ſchnell aus breitete und in künzeſter Zeit 
25 kleinere und größere Gehöfte erfaßt hatte. 
Der Einwohnerſchaft von Strellin bemächtigte ſich eine 
Panik. Es waren wohl bald die freiwilligen Wehren der 
umliegenden Ortſchaften zur Stelle, aus den brennenden 
Gehöften konnte bis auf einen großen Teil des Viehbeſtan⸗ 
des nichts gerettet werden. Als ſchließlich die Feuerwehren 
aus Gdingen, Putzig und Neuſtadt eintrafen, mußten ſie ſich 
faſt ausſchließlich auf die Rettung der bis dahin unverſehr⸗ 
ten Gebäude beſchränken. Der Sachſchaden iſt natur⸗ 
gemäß ſehr beträchtlich, nur ein Teil der Geſchädigten 
war verſichert. Viele Familien ſind obdachlos 
und fanden bei den übrigen Dorfeinwohnern jowie bei Ver⸗ 
wandten Aufnahme. An den Rettungsarbeiten beteiligte ſich 
auch ein Kommando der Militärſtation Putzig. 

* Schöneck (Skarſzewy), 9. Juli. Schützenfeier. 
Geſtern beging die hieſige Schützengilde die Feier ihres 550- 
jährigen Beſtehens und gleichzeitig die Feier der Fahnen⸗ 
weihe. Danach fand ein Umzug durch die Stadt auf den 


Thorn. 


Wenig gebrauchte 9461 
Schaukelbadewanne 
zu kaufen geſucht. An⸗ 
gebote mit Preisang. 
unt. L. 6658 an Ann.⸗ 


Der neue Weg wird eine 
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Eiserne Bettgestelle 


und Exp. Wallis, Torun. 
Matratzen || 1 Lehrling 
in jeder Größe d. poln. und deutſchen 
u. Ausführung Sprache in Wort und 
kauft man Schrift mächtig, ſtellt 
am billigsten Iſofort ein 9466 
nur bei E. Szymiński, 


Kolonialw. u. Schank. 


Rozgarty. 


Sonntag, den 15, Juli 


Tunzkränzchen. 


wozu freundl. einladet 
|8460 Der Wirt. 


Józeí Kawczyňński 


Toruńska fabryka łóżek metalowych 
i materacy 


Toruń-Mokre, ul. lana Olbrachta 19. 
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Kino „PAM““, Mickiewicza 106, Tel. 596 


Sie versäumen unbedingt etwas, wenn Sie 
sich nicht unser neues Programm ansehen. 


A 
B 
(Ner a Tanon = Nur 3 Tage!!! 
E 
a 


„Der Gefangene auf den Teufels-Insel“ 


verfaßt nach dem Welt-Sensationsprozeß Dreyfuß-Paris, 
Jeder ist aufs tiefste erschüttert, hingerissen und gebannt 
von der Größe der dramatischen Ereignisse, von der 
= Wucht des Geschehens. 
Dazu die neueste Gaumont-Woche und die „Feier des 
S 3. Mai in Warschau“. — Beginn 5, 7, 9 Uhr. 
© Ab Vonnerstag Eddie Polo in „Der geheimnisvolle 
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der roten Rasse. 8 
E 


5 Schatz“ ung „Die brennende Grenze“, die T: azönie 
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Marktplatz ſtatt, wo der Fahneneid geleiſtet wurde. Na 
mittags wurde im Schützenhauſe das Schießen eröffnet. Ju⸗ 
biläumskönig wurde Wejrowſki aus Stargard, erſter 
Ritter Grenz aus Stargard, zweiter Ritter Napietek 
aus Berent. 

* Schirotzken, 8. Juli. Geſtern äſcherte eine Feuers⸗ 
brunſt das kleine Anweſen der Witwe Schimmel in 
Johannisberg ein. Der Anblick der Brandſtätte iſt jammer⸗ 
voll. Nichts als ein Aſchenhaufen iſt übriggeblieben. Die 
Witwe mit Kindern iſt obdachlos geworden. Gaben zum 
Wiederaufbau erbittet das Evangeliſche Pfarramt. 
Heute feiert das David Graul ſche Ehepaar aus Lubiewo 
ſeine goldene Hochzeit. Das Jubelpaar erfreut ſich voller 
körperlicher und geiſtiger Friſche. 


Paranoia und Koprolalie. 

Der „Kurier Poznanſki“ ſchreibt: 

„Der bekannte Pſychologe Profeſſor Witwicki hat den 
zweiten Band feines Buches unter dem Titel: „Pſychologie 
zum Gebrauch für Hörer an höheren Lehranſtalten“ (Lemberg, 
Warſchau, Krakau. Verlag des Nationalinſtituts der Familie 
Oſſolinſti) herausgebracht. In dieſem Buche ſind die Beſchrei⸗ 
bungen pſychiſcher Krankheiten ſehr intereſſant. 
Wir geben hier einen Abſchnitt wieder, der über die Paranoia 
handelt (Seite 381—383): 

„Infolge erblicher Belaſtung tritt ſie (Paranoia) für ge⸗ 
wöhnlich erft im reifen Alter offenkundig auf. Dieſe pſychiſche 
Krankheit greift das Bewußtſein des Kranken durchaus nicht 
an und erlaubt ihm ſogar, in hochgeſtellten Poſten zu arbeiten 
und Ruhm und Einfluß zu gewinnen. Die Paranoia beruht 
darauf, daß ſich beim Menſchen unbewußt und langſam ein 
ſtändiges und unerſchütterliches Phantaſieſyſtem entwickelt, das 
zumeiſt die eigene Perſon zum Gegenſtand hat. Bei den be⸗ 
treffenden Menſchen bildet ſich die unbegründete aber unab⸗ 
weisliche Ueberzeugung aus über die beſondere Rolle, welche 
ſeiner Perſon zuſteht. Es kann dies eine ſoziale, geſchichtliche 
oder kosmiſche Rolle fein. Der Kranke fühlt diefe Rolle paſſiv 
oder aktiv. Im erſten Falle fühlt ſich der Betreffende ſyſtematiſch 
hinterliſtig und raffiniert verfolgt. Er ſelbſt weiß nur, wie 
furchtbar und ſtändig dieſe Verfolgung iſt. Oder der Kranke 
fühlt ſeine hohe Abſtammung und glaubt heilig daran, ent⸗ 
gegen der Anſicht ſeiner Umgebung. TA 

Bei aktiver Paranoia fühlt fih der Kranke als Genie erſter 
Klaſſe, das von ſeiner Umgebung verkannt wird. Ein Erfinder, 
der das Perpetuum mobile erſonnen und nur nicht die Mittel 
hat, um es auszuführen. Ein Sendbote der Vorſehung, deſſen 
Leben von kosmiſcher oder zu mindeſt allgemein menſchlicher 
und nationaler Wichtigkeit iſt. Ein Paranoiker fühlt ſich als 
großer Menſch und findet oft ſolche, denen er das im guten 
Glauben ſuggerieren kann. Dieſe entwickeln dann die empfangene 
Phantaſie weiter. Man ſpricht in dieſem Falle von einem 
induzierten Irrſinn. 

Manchmal iſt ein Paranoiker überzeugt, daß er von einer 
Einzelperſon oder einer Organiſation verfolgt werde, welche 
ſeinem Nufe, ſeiner Geſundheit, ſeiner Ehre, ſeinem Heil und 
Leben nachſtellt. So ändert er auch oft den Aufenthaltsort, 
überſiedelt und reiſt. Manchmal begibt er ſich nach Amerika 
unter den Schutz des Präſidenten der Vereinigten Staaten, 
manchmal mietet er ein Hotelzimmer und ſchießt in der Nacht 
nach der Wand, flieht dann, ohne ſeine Adreſſe zu hinterlaſſen. 

Manchmal haben Paranoiker auch Viſionen, und dann 
empfinden ſie ihre hohe Sendung. Oefters laſſen ſich Paranoiker 
lange Haare wachſen und tragen einen ungeordneten Bart, um 
auf dieſe Weiſe von ihrer Umgebung abzuſtechen. Manchmal 
ſchreiben Paranoiker verdrehte Werke und ſichern ſich damit 
Anhänger und Verehrer.“ 

Auf Seite 215 jagt Profeſſor Wit wicki — wir zitieren 
immer noch den „Kurjer Poznanſki“ —: 

„Bei Irrſinnigen findet man infolge zorniger, triumphaler 
und widerſpenſtiger Erregung, als auch infolge erhöhten Selbſt⸗ 
bewußtſeins, infolge vollſtändiger Ungebundenheit, die niemand 
zu hindern imſtande iſt, die ſogenannte Koprolalie, d. h. 
das Laſter, vulgäre Ausdrücke aus dem Gebiete exkrementärer 
und zeugender Handlungen zu gebrauchen. Eine ähnliche Gefühls⸗ 
unterlage beſitzt die Koprolalie auch bei Geſunden. Sie tritt 
zugleich mit einem erhöhten Kraftbewußtſein auf. Manchmal 
iſt ſie auch nur der Erſatz für erhöhtes Kraftbewußtſein: Groß⸗ 
ſprecherei.“ 


Graudenz. 


verreist 
vom 9. 7.—19. 7.28. 9474 


Ornas, dentysta, Torufskn 6. 


Spezialiſt für 
Bubentopfihneiden 


Ondulieren 


Maſſage 

Motorrad I ge 

br., in tadell A $ ; 
n Elektr. Haarſchneiden. 
350 cem, zu verkauf. Zu A. Orlikowski 
erfrag. bei A. Poſchadel, Darodowa 3. 
ul Groblowa, __ || Moritz Maschke am Fischmarkt. i 
Guterhalteneg|| d paiza 2. 

= Ehrlides 9470 


Suche vom 1. Septbr. 


Bla cute Penn Mädchen 


zu verkaufen. 9469 für zwei Schülerinnen für kleinen, kinderlosen 
ae von Bieler, von 14 und 15 Jahren. Haushalt fof. geſucht. 
ruta bei Melno. Klavierben. erwünſcht.] Beſond. Kochtenntniſſe 
ff. unt. S. 9468 an die nicht erforderlich. Zu 
Geſchäſtsſtelle Kriedte, melden Grudzig dz. 

Grudziedz. Staszyca4, part. rechts. 


Oſtrowite. 


KOREA ET EEE HL ESEN 
Sonntag. den 15. Juli, um 3 Uhr nachm. 


findet am 


Glowinerſee: Oſtrowite 


; Kr. Jablonowa) 9479 
in der Nähe von Herrn Cichocki 


Graudenzer 
Ruder-Verein 


Mittwoch. d. 11. 7. 28. 
abends 8 Uhr 9472 


2 Moralsversamm'ung uusig, Kolzert, Kab nfahren 


im Bootshaus. ( ſtatt. Jugendverein. Der Vorſtand. 
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Entwicklungsreihe. 


Wie der Marſchall von Jahr zu Jahr am Sejm 
ein größeres Aergernis nimmt. 


Der Pilſudſki beſonders naheſtehende 
„Glos Prawdy“ veröffentlicht in feiner Sonn⸗ 
abend⸗Ausgabe eine „Illuſtration des Pro- 
zeſſes, der ſich im Geiſte des Marſchalls unter 
dem Einfluß der Wirklichkeit des polnifchen 
öffentlichen Lebens und beſonders der Arbeiten 
der Sejm abwickelt und der feit dem im Jahre 
1918 zum Ausdruck gebrachten Glauben an 
den Sejm datiert“. In dieſer Illuſtration, 
die das Blatt einem der nächſten politiſchen 
Freunde des Marſchalls verdankt, heißt es u. a.: 


„Die durch Marſchall Piljudifi am 1. Juli d. J. der 
Preſſe gewährte Unterredung, in welcher der Marſchall ſeine 
Demiſſion motiviert, iſt nichts ihm Weſensfremdes. Dafür 
ſprechen die Texte der Anſprachen des Marſchalls Piiſudſki 
an die Souveräne des Seim. Am 10. Februar 1919 ſagte 
der damalige Staatschef Joſeph Pilſudſki in feiner Rede an 
— ae Sejm des wiedererſtandenen 

oleng: 


„Ausgeſtattet mit dem Vertrauen des Volkes 
haben Sie ihm heute die Grundlagen 
ſeines unabhängigen Lebens in Geſtalt des Ver⸗ 
faſſungsrechts der Republik Polen zu geben. 
Sie werden die Regierung auf einer 
Grundlage bilden, dle fih auf das durch die Er- 
wählten des Volkes feſtgeſetzte Recht ſtützt. Das 
von Ihnen beſchloſſene Recht wird den An⸗ 
fang eines neuen Lebens des freien und ver- 
einigten Vaterlandes bilden.“ 


Schon am 20. Februar 1919 gab Marſchall Pitſudſki dem 
Seim folgende Erklärung ab: 


„In dem großen Chaos und der großen 
Spannung, von der nach dem Kriege ganz 
Mittel⸗ und Oſteuropa ergriffen wurde, wollte 
ich gerade aus Polen ein Kulturzentrum machen, 
in dem das Recht regiert und verpflichtet. Bei 
den rieſigen Verwicklungen, die dadurch ent⸗ 
ſtehen, daß Millionen von Leuten ihre Ange⸗ 
legenheiten lediglich durch Gewalt und durch 
Übermacht erledigen, habe ich es mir zum 
Ziel geſetzt, daß gerade in unſerem Vater⸗ 
lande alle notwendigen und unvermeidlichen 
ſozialen Reibungen auf eine einzig demo⸗ 
kratiſche Art, mit Hilfe von Rechten bei⸗ 
gelegt werden, die von den Erwählten des 
Volkes feſtgeſetzt werden.“ 


In Beantwortung dieſer Deklaration vertraute der 
Seim durch einſtimmigen Beſchluß Herrn Pilſudſki 
auch weiterhin das Amt des Staatschefs an. Es vergingen 
die Jahre der allen bekannten Sejmherrſchaft. Bei der Er- 
öffnung der erſten Sitzung des zweiten Sejm, die am 28. No⸗ 
vember 1922 nach einem für Polen ungeheuer ſchweren Zeit⸗ 
abſchnitt und nach dem Siege der polniſchen Heere unter der 

4 des Marſchalls Pilſudſki erfolgte, konnte der 
ührer des Volkes die Abgeordneten nicht mit dem gleichen 

thuſiasmus begrüßen. Aus ſeinen Worten klang bereits 
ſeine bittere Erfahrung mit der dreijährigen Zu⸗ 
ſammenarbeit mit dem Seim heraus. Doch der Glaube 
an die aufrichtigen Intentionen der Erwählten des Volkes 
läßt den Marſchall noch nicht die Hoffnung ver⸗ 
lieren, daß ſich der zweite Sejm, der in Wahrheit der 
erſte ordentliche Seim war, geſtützt auf die Verfaſſung, an 
die poſitive Arbeit zur Hebung des Wohlſtandes und 
„zum Wiederaufbau des vernichteten Polens heranmachen 
werde. In dieſer Anſprache vernahmen die Abgeordneten 
u. a, eine bittere Wahrheit, die jedoch in eine Form 
Rare war, die empfindliche Gemüter nicht be⸗ 
e gte. 


„Die Konſtitution erfordert es, daß in der 
Arbeit, die Ihrer harrt, zuſammen mit 
Ihnen noch andere ebenbürtige Staats⸗ 
organe arbeiten werden. Das bisherige poli- 
tiſche Leben der Republik hat hervorragende 
Fähigkeiten unſeres Volkes zur Zuſammenarbeit 
nicht ergeben. Ich glaube daher, daß ich in 
dieſem Falle der Dolmetſcher aller ſein werde, 
die außerhalb dieſes Saales leben und arbeiten, 
wenn ich mich an Sie mit dem Appell wende, 
Sie möchten durch Ihr Beiſpiel feſtſtellen, daß 
in unſerem Vaterlande die Möglichkeit einer 
loyalen Zuſammenarbeit von Einzelperſonen, 
Parteien und ſtaatlichen Inſtitutionen beſteht.“ 


3 Am gleichen Tage ſprach der Marſchall im Senat ſchon 
deutlich von dem „üppigen und ſcharfen, meiſtens wirkungs⸗ 
loſen Kampf der politiſchen Gruppierungen, der dem Senat 
nur Nachteile bringt“. 


Wiederum vergingen zwei Jahre. Im Verhalten 
des Seim und des Senats der Republik lebte das Geſpenſt 


des Mißgeſchicks, der Erniedrigung und des Zerfalls des 
früheren Polens wieder auf. Das Privatintereſſe der ein⸗ 
zelnen Abgeordneten, die entfeſſelten Kämpfe der Abgeord⸗ 
netenklubs, der Hader und Zank innerhalb der Klubs, die 
leichtſinnige Geneigtheit, die Regierungen zu ſtürzen und die 
Ratloſigkeit der entzweiten Politiker bei der Bildung einer 
neuen Regierung — alles dies verſetzte das Land in ein 
immer größeres Chaos, ähnlich dem, was man in der Pe⸗ 
riode des Zerfalls der ehemaligen Republik mit der Behaup⸗ 
tung bezeichnete, daß in Polen Anarchie herrſche. Um den 
üblen parlamentariſchen Praktiken und Gebräuchen, die den 
Staat ſchädigten, ein Ziel zu ſetzen, vollzog Joſeph Pik⸗ 
ſudſki Mitte Mai 1926 den Umſtur z. Im Miniſterrats⸗ 
präſidium hielt Pilſudſki zwei Wochen nach dem Umſturz, am 
29. Mai 1926, eine Anſprache, in der er u. a. erklärte: 


„Die Haupturſachen des gegenwärtigen Buz 
ſtandes in Polen, d. h. das Elend ſowie die 
innere und äußere Schwäche, waren Die⸗ 
bereien, die ſtraflos blieben. Über allem 
herrſchte in Polen das Intereſſe der Einzelper⸗ 
fonen und der Parteien, herrſchte Strafloſig⸗ 
keit für ſämtliche Mißbräuche und Verbrechen. 


In Polen hat ſich menſchliche Niederträchtig⸗ 
keit breit gemacht. Die demokratiſchen Freiheiten 
wurden derart werunglimpft, daß man die ganze 
Demokratie haſſen könnte, was ich als entſchie⸗ 
dener Demokrat am ſchmerzlichſten empfand. 
Das Parteiintereſſe ging über alles. 

Was habt Ihr aus dem Staat gemacht? 
Ein Geſpött habt Ihr aus ihm gemacht. Die 
. Regierung verſucht, verſchiedene 

rbeiten vorzubereiten. Ich fürchte jedoch, daß 
nach der Wahl des Präſidenten alles den alten 
Weg gehen wird. Ich fürchte, daß der Sejm wird 
bleiben wollen. Doch es iſt nötig, daß Sie für 
eine gewiſſe Zeit auseinandergehen, denn 
es muß etwas Neues geſchehen. Man ſchaffe 
dem Präſidenten für eine gewiſſe Zeit Seim und 
Senat vom Halſe. Man gebe ihm die Freiheit 
zur Bildung einer Regierung und zum Beginn 
der Arbeiten, für welche die Regierung ſpäter 
dem Sejm gegenüber verantwortlich ſein wird. 
Ich möchte mir nicht den Vorwurf machen, daß 
ich das begonnene Werk nicht bis zum Ende 
durchgeführt habe und daß die Peitſche auf den 
Straßen nicht in Funktion geſetzt wurde. Mein 
Programm iſt die Verringerung der 
Schurkereien und die Vorbereitung des 
Weges der Rechtſchaffenheit. Ich warte ab und 
gebe Ihnen die Verſicherung, daß ich mich nicht 
ändern werde. Man muß über die Partei⸗ 
intereſſen zur Tagesordnung übergehen, dem 
Staat und dem Erwählten den Atem wieder⸗ 
geben. Dem Erwählten muß die Ehre über 
den Willen gehen, etliche Groſchen zu verz 
dienen. Was mich anbelangt, jo wiederhole ich 
noch einmal, daß ich mich nicht ändern werde. 
Ich werde die Spitzbuben verfolgen. Überlegen 
und überdenken Sie ſich das, meine Herren! 


Als nun Marſchall Pilſudſki, der eine ähuliche 
Atmoſphäre der Zuſammenarbeit der höchſten ſtaatlichen 
Inſtitutlonen nicht länger ertragen fonnte, das Amt des 
Kabinettschefs niederlegte und in einer Er⸗ 
klärung mit der ihm eigenen Aufrichtigkeit, in einer ſehr 
charfen Form öffentlich den Wert und die Tätigkeit 
er Abgeordneten charakteriſierte, erhob man großen 
Lärm. Nicht beleidigt gefühlt haben ſich aber jene Ab⸗ 
geordneten, die aufrichtig für das Wohl des Landes ar⸗ 
beiten, da ſie bei ihrem Einzug in den Seim über die 
vorigen Sejm derſelben Anſicht waren und ſich im Laufe der 
letzten Monate durch Augenſchein davon überzeugt hatten, 
daß die Einſchätzung der ſogenannten Berufs abgeordne⸗ 
ten durch Marſchall Püſudſti richtig war. Übrigens waren 
die ſegenannten Beruſs⸗Oppoſitioniſten über den Stand- 
punkt des Marſchalls Pilſudſkti nicht im Unklaren gelaſſen 
worden. Zwei Wochen nach dem Maiumſturz, als Marſchall 
Pifſudſki im Namen des Wohles Polens riet und warnte, 
erklärte er im Präſidium des Miniſterrats u. a.: 


„Mit meiner Kandidatur können Sie machen, 
was Sie wollen. Ich empfinde vor nichts Scham, 
wenn ich mich nicht vor meinem eigenen Ge⸗ 
wiſſen ſchäme. Es ijt mir gleichgültig, wie⸗ 
viel Stimmen ich erhalte. Zwei, hundert, zwei⸗ 
hundert. Ich übe jedoch keinen Druck bei 
der Wahl meiner Perſon aus. Wählen Sie den⸗ 
jenigen, den Sie haben wollen, ſuchen Sie jedoch 
nichtpolitiſche Kandidaten, die des hohen Amtes 
würdig ſind. Sollten Sie dieſen Rat nicht be⸗ 
olgen, ſo würde ich alles für Sie in ſchwarzen 
Farben ſehen, für mich aber in peinlichen Far⸗ 
ben, denn ich möchte nicht mit der Peitſche 
regieren. Das Regieren mit der Peitſche habe 
ich mir in der Zeit der Teilungsmächte verekelt.“ 


Pilſudſtis Aumünien-Reife verſchoben. 


Warſchau, 10. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Mar⸗ 
ſchall Pilſudſki hat infolge der „klimatiſchen Bedingunn⸗ 
gen“ vorläufig ſeine Abreiſe nach Rumänien ver⸗ 
ſchoben und begibt ſich zur Erholung nach Sulceiömef. 
Geſtern wurde der Marſchall vom Staatspräſidenten in 
längerer Audienz empfangen. 


Irzymalas Dank. 


In einem an den „Kurjer Warſzawfki“ gerichteten Schreiben 
teilt Michael Drzymala „mit der größten Freude und Dank⸗ 
barkeit“ ganz Polen öffentlich mit, daß er ſich auf der eigenen 
ſechzig Morgen großen Wirtſchaft in Graböwno. Kreis Wirſitz, 
niedergelaſſen habe. Er ſei für die zu preußiſchen Zeiten in 
ſeinem Zigeunerwagen zugebrachten Leidensjahre durch das 
wiederaufgeſtandene Vaterland reichlich belohnt worden 
und danke daher herzlich ſeinen zahlreichen edlen Wohltätern, 
beſonders dem Baron Jofeph Weyſſenhoff in 
Bromberg, dem verftorbenen Staroſten Nieſiokowſki aus 
Bromberg, dem Dekan Zdziſtaw Zakrzewſki aus Wollſtein, 
der Landesabteilung der Poſener Wojewodſchaft, den Abgeord⸗ 
neten verſchiedener Seimfraftionen und endlich den Herren vom 
Miniſterrat und dem Präſidenten der Republik, die es ihm 
ermöglicht haben, das herrliche Stückchen heimiſcher Erde in 
Beſitz zu nehmen, auf dem er bis zu ſeinem Lebensende arbeiten 
wolle, um es ſeinen Nachkommen zu übergeben, an denen, ſo 
Gott wolle, das Vaterland einſt ſeine größte Freude erleben 
werde. 

Wie viele Deutſche aus Polen hätten ſich glücklich 
geſchätzt, wenn ſie in ihren Leidenszeiten einen Drzymala⸗ 
wagen gehabt hätten und im Beſitz der eigenen Scholle 
geblieben wären! 
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der myſteriöſe Tod Loewenſteins. 


Paris, 7. Juli. Das Geheimnis des Todes des Ban⸗ 
fiers Alfred Lvewenſtein ift noch immer nicht geklärt. 
Während die meiſten Pariſer Zeitungen der Anſchauung 
ſind, daß ein Selbſtmord vorliegen müſſe, kommt heute 
in ihnen auch der Verdacht zum Ausdruck, daß möglicher⸗ 
weiſe ein Verbrechen begangen worden wäre. Im ganzen 
beſtehen jetzt vier Hypotheſen: 1. Verbrechen, 2. Selbſtmord, 
3. vorbereitetes Verſchwinden, 4 Unfall. 

Da der Unterſuchungsrichter in Calais bereits geſtern 
feine Nachſorſchungen abſchloß, ift wohl der Verdacht 
eines Verbrechens ziemlich ausgeſchloſſen, 
obwohl das „Petit Journal“ aus der nächſten Umgebung 
Loewenſteins Mitteilungen veröffentlicht, die zwar nicht 
direkt von einem Verbrechen ſprechen, aber in kaum miß⸗ 
zuverſtehender Weiſe ein ſolches andeuten. Wenn der Unter⸗ 
ſuchungsrichter daran gelaubt hätte, ſo hätte er nicht ge⸗ 
ſtattet, daß das Perſonal Loewenſteins, das ihn auf 
ſeinem Fluge begleitet Hing; Frankreich bereits verlasse. 
Ein Teil nämlich, der Flugzeugführer, der Mechaniker und 
der Kammerdiener, flogen nach London und die übrigen 
Angeſtellten kehrten nach Brüſſel zurück. Viel größere 
Wahrſcheinlichkeit hat die Annahme, daß ein Selbſtmord 
vorliegt, denn alle Flugſachverſtändigen ſprechen ſich dafür 
aus, daß Loewenſtein ſich nicht in der Tür geirrt haben 
könne, weil er mit ſeinem Flugzeug vertraut geweſen wäre. 
Andererſeits wird aber erklärt, daß zu einem Selbſtmord 
kein Anlaß geweſen wäre, weil Loewenſteins finanzielle Lage 
trotz des Verluſtes noch immer ſehr günſtig geweſen ſei. 

Vielfach taucht in Pariſer Blättern die Vermutung auf, 
Loewenſtein hätte möglicherweiſe Befehl gegeben, daß in der 
Nähe von Dünkirchen das Flugzeug ſehr niedrig 
fliege, damit er es durch Fallſchirm verlaſſen 
könne. In dieſem Falle hätte er aber in ſein Perſonal voll⸗ 
kommenes Vertrauen ſetzen müſſen und alle Leute, die mit 
ihm an Bord des Flugzeuges waren, hätten im Einverſtänd⸗ 
nis des jetzt verſchwundenen Bankiers handeln müſſen. 
Dieſe Hypotheſe ſcheint wenig wahrſchein lich. 

Die Angeſtellten Loewenſteins verweigerten 
geſtern den franzöſiſchen Behörden jede Auskunft. Sie 
behaupteten, daß fie den Befehl zum Schweigen bekom⸗ 
men hätten und daß fie dem vollkommen folgten. Die Fa⸗ 
milie Loewenſteins gab geſtern abend ihrer Vermutung da⸗ 
hin Ausdruck, daß fie an einen Selbſtmord kaum glan- 
ben könne, weil dafür kein Anlaß vorliegt. 2 


* 


Loewenſteins internationale Bedeutung. 


Jäh wie der Aufſtieg, war das Ende des Mannes, deſſen 
bloßer Name genügte, um an den Börſen der Welt gewaltige 
Bewegung nach oben und nach unten hervorzurufen. Bald 
gab es keine Aktienbewegung von größerem Ausmaße mehr, 
hinter der man nicht den Brüſſeler Bankier Loewenſtein ver⸗ 
mutete. Nicht zuletzt trug zu dieſer ſagenumwobenen Rolle 


Gin neuer Ritter Blaubart. 


Jérôme Prat, der Landru von Marſeille. 


Jérôme Prat iit das Tagesgeſpräch von Paris. Seit 
man den Taten dieſes Ritter Blaubarts auf die Spur ger 
kommen iſt, werden immer neue Frauenmorde feſtgeſtellt, 
für die der Geſuchte in Frage kommt. Seit der Entdeckung 
der Schandtaten eines Landru hat kein Verbrechen wie⸗ 
37 ty ungeheures Aufſehen erregt, wie die Mordtaten 

rats. 

Diesmal ift es die Hafenitadt Marſeille geweſen, die ſich 
der Mörder zum Schauplatz ſeiner Verbrechen erwählte, alſo 
eine Stadt, in der viel lichtſcheues Geſindel zuſammenkommt 
und manche Verbrecher ſich jahrelang vor den Nachſtellungen 
der Polizei verborgen halten können. Fit auch Jérôme Prat 


ein ſolcher Verbrecher oder ein bisher noch nicht entdeckter 


Raubmörder, dem es auf nichts anderes ankam, als auf das 
Geld der von ihm hingeſchlachteten Opfer? Die Poltzei iſt 
der Anſicht, daß es ſich um einen ſchon ſeit langen Jahren 
geſuchten Verbrecher handele, der ſich ſtets andere Namen 
beizulegen pflegte. Zuletzt nannte er ſich Gaillard. Bis 
jetzt hat man ſechs Frauenmorde des Verbrechers ſeſtſtellen 
können, aber es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß deren Zahl noch 
erheblich ſteigt. 

Wieder hat ein Unmenſch jahrelang ſeinem verbreche⸗ 
riſchen Treiben nachgehen können, ohne daß ein Verdacht 
auf ihn fiel. Erſt der letzte Mord an Frau Fore hat zur 
Entdeckung der ſcheußlichen Verbrechen geführt. Frau Fore 
wohnte in einem hübſchen Gartenhäuschen, wenige Kilos 
meter von Marſeille entfernt, in der „Villa de l'Eglantine“. 
Sie war febr menſchenſcheu und hatte nicht einmal ein 
Dienſtmädchen im Haus. Abwechſelnd kamen zu ihr ein 
Gärtner und eine Aufwartefrau. In der letzten Zeit wollte 
fie wieder zurück in die Stadt ziehen und ihr Haus ver- 
kaufen. Dazu ſetzte ſie eine Annonce in die Zeitung. Es 
meldeten ſich auch mehrere Käufer, die zu Frau Fore hinaus⸗ 
kamen. Eines Morgens, als die Aufwartefrau kam, um 
rein zu machen, fand ſie ihre Herrin mit einer Metall⸗ 
ſchnur erdroſſelt vor. Sofort alarmierte ſie die Polizei, dieſe 
leitete umfangreiche Unterſuchungen ein. Man nahm ſofort 
an, daß ſich der Täter unter den Leuten befinden mußte, 


die ſich auf das Inſerat in der Zeitung gemeldet hatten. 


Mehrere Verhaftungen wurden vorgenommen, che man auf 
Jérôme Prat kam, der ſelbſt in der Umgegend von Mar- 
ſeille eine kleine Villa beſaß. Frau Fore hatte mit einigen 
Bekannten darüber geſprochen, daß ſich ein Herr Gaillard, 
deſſen Aoͤreſſe fie auch angab, ſehr für ihre Villa intereſſiere 
und ſie auch ſchon mehrmals beſucht habe. 

Man ſtellte fofort feit, daß Gaillard feit dem Mordtage 
verſchwunden war, und nun wurde durch die Polizei eine 
gründliche Durchſuchung des Gaillardſchen Hauſes durch⸗ 
geführt. Zunächſt konnte man jedoch nichts Auffälliges feſt⸗ 
ſtellen. Die Kriminalpolizei wollte ſchon das Haus ver⸗ 
laſſen, als einer der Beamten auf den Gedanken kam, auch 
einmal im Hühnerſtall nachzuſehen. Dabei ſtellte ſich her⸗ 
aus, daß diejer einen Zementboden hatte, und als man ihn 
aufriß, fand man die zerſtückelte Leiche einer jungen Frau. 
Jetzt wurde eine erneute noch gründlichere Unterſuchung 
des Hauſes ee Im Keller der Villa fand man 


einen zweiten Zementboden, auf dem drei Weinfäſſer ſtan⸗ 
den. Hier entdeckte man Leichenteile mehrerer Frauen, die 
ſchon ſtark in Verweſung übergegangen waren. Bis jetzt 


gelang es der Polizei, allein in der Villa die Leichenteile 
von fünf verſchiedenen Frauen zu finden. 

Handelt es 19 nun bei Jérôme Prat um einen Luft- 
mörder? Die leicht entzündliche Phantaſie der Franzoſen 
ſpielt mit dieſer Theſe. Aber in Wahrheit dürfte es ſich um 
einen ganz gemeinen Raubmörder handeln, dem es zunächſt 
nur darauf ankam, Geld von den Frauen zu bekommen. 
Jérôme Prat⸗Gaillard hatte ſich, wie aus feiner vorgefun⸗ 
denen umfangreichen Korreſpondenz hervorgeht, auf einen 
ausgedehnten Heiratsſchwindel gelegt. Wie aus den Daten 
der bei ihm gefundenen Briefe zu erſehen iſt, hat er nicht 
ſelten gleichzeitig mit 15 Frauen korreſpondiert. In ſeinen 
Anzeigen in der Zeitung ſuchte er eine Frau als Lebens⸗ 
gefährtin, der er große Verſprechungen machte, die er ſelbſt 
nur aus Liebe heiraten wolle. ie Frau brauche kein 
großes Vermögen zu beſitzen, 30000 Franf (rund 10 000 
Zloty) genügten vollſtändig. Zu Hunderten liefen die Mnt- 
worten ein, ſo daß Prat genügend Gelegenheit hatte, ſolche 
Frauen zu finden, die alleinſtehend waren. Er trat dann 
großartig auf, machte im eigenen Auto mit ſeinen Opfern 
Spazierfahrten, bis er eines Tages damit berausrückte, daß 


er momentau in Geldverlegenheit ſei und ob er Geld für 
ein paar Tage geborgt bekommen könne. Brachte dann ſein 
Opfer 5000 oder 10 000 Frank mit, dann lockte er fie in feine 
Villa, wo er ſie ermordete, den Leichnam zerſtückelte und 
ihn an den ſchon beſchriebenen Stellen verſteckte. Ob ſich 
Prat an ſeinen Opfern auch noch vergangen hat, konnte in⸗ 
folge des grauenhaften Zuſtandes, in dem die Leichenteile 
gefunden wurden, nicht feſtgeſtellt werden. 

Jetzt iſt die Polizei natürlich mit Feuereifer hinterher, 
den Mörder zu ſuchen. Aber er iſt ſchon ſeit acht Tagen ver⸗ 
ſchwunden und verfügt, da er kurz vorher alle ihn erreich⸗ 
baren Bekannten angepumpt hatte, über große Geldmittel. 
Selbſtverſtändlich werden auch der Marſeiller Polizei die 
ſchwerſten Vorwürfe gemacht, miejo fie nicht ſchon vorher 
eingeſchritten iſt, da doch in letzter Zeit auffallend viel 
Frauen verſchwunden feien. Dieſe Beſchuldigungen find, 
wie meiſt in ſolchen Fällen, ſtark übertrieben. Denn jeder 
Kenner der Großſtadt weiß, wie viel Perſonen täglich ver⸗ 
ſchwinden und wieder gefunden werden und daß es an ſich 
noch nichts Auffälliges iſt, wenn in einem Zeitraum von 
mehreren Monaten ſechs oder mehr Frauen nicht gefunden 
werden. Wie weit eine Nachläſſigkeit der Polizei vorliegt, 
wird übrigens noch beſonders unterſucht. 

Landru, der Frauenmörder von Paris, Große 
mann, der Frauenmörder von Berlin, Jérôme Prat, 
der Frauenmörder von Marſeille. Das find die letzten 
Glieder der Kette von dem Typ jenes Blaubart, die zahl⸗ 
loſe Frauen ermordet haben. Allerdings hat der hiſtoriſche 
Ritter Blaubart, der Held eines franzöſiſchen Märcheus, 
aus anderen Motiven ſeine Frauen getötet, als Landru, 
Großmann und Prat. Man erzählt vom Ritter Blaubart, 
er habe nacheinander ſeine ſechs Frauen getötet, weil ſie, 
feinem Befehl ungehorſam, während feiner Abweſenheit das 
geheime Mordkabinett geöffnet hatten, wobei ſie vor Schreck 
den goldenen Schlüſſel auf den blutgetränkten Boden fallen 
ließen. Erſt bei der ſiebenten Mordtat wurde durch das 
Dazwiſchentreten der drei Brüder des letzten Opfers den 
Schreckenstaten des Ritter Blaubarts ein Ende geſetzt. 
Man vermutet, daß die Sage vom Ritter Blaubart eine 
hiſtoriſche Grundlage in dem Leben des 1440 bei Nantes 
hingerichteten Gilles de Retz habe. —n6, 


das Reklamegenie Loewenſteins bei, der es verſtand, die Welt⸗ 
preſſe immer in Atem zu halten. Entgegen den Gewohnheiten 
anderer großer Finanziers, die es vorziehen, ihr Schäſchen ins⸗ 
eheim ins Trockene zu bringen, liebte er, durch Reden, durch 
Artikel und durch ganzſeitige Annoncen die Reklametrommel 
lebhaft in Bewegung zu ſetzen, nicht ohne großen Erfolg. 
Sobald Loewenſtein zur Gründung einer neuen Holding⸗Geſell⸗ 
ſchaft Kapital benötigte, floß es ihm im verſchwenderiſchſten 
Ausmaße zu. Oft war das Geld früher da als der Verwen⸗ 
dungszweck. So wurden die Aktien einer neuen franzöſiſchen 
Loewenſtein'ſchen Holdings⸗Geſellſchaft, der „Société Financeire 
Internationale de la Soie Artificielle“, binnen lürzeſter Zeit 
ſo überzeichnet, daß ſofort nach der Gründung eine Kapital⸗ 
verfünffachung vorgenommen werden mußte. Die märchenhaften 
Reichtümer, die Loewenſtein und ſeine Geſellſchaften ſcheffelten, 
regten unaufhörlich die Phantaſie der Kapitaliſten an. Der 
Erfolg war, daß dieſem Finanzabenteurer und Finanzgenie nie 
verſiegende Geldquellen zur Verfügung ſtanden. 

Wer war Loewenſtein vor dem Kriege? Un 
gerecht wäre es, ihn als einen reinen Konjunktur- und Kriegs- 
gewinnler zu bezeichnen, wenn auch ſeine eigene glanzvolle 
Laufbahn erſt in und nach dem Kriege begann. Vor dem 
Kriege war er als Bankier in Brüffel tätig, ſein Vater war 
bereits Börſenmakler. Man kann alſo mit einem etwas ge⸗ 
wagten Bilde ſagen, daß er die Börſen⸗ und Bankluft mit der 
Muttermilch eingeſogen hat. Sein Brüſſeler Vorkriegsbank⸗ 
geſchäft firmierte „Stallaert & Loewenſtein“. Das kleine Bant- 
geſchäft nahm unter Loewenſteins Führung bald einen großen 
Auſſchwung. Man muß mifen, daß Brüſſel vor dem Kriege 
ein beliebter internationaler Spekulationsplatz war und ins⸗ 
beſondere Elektrizitätswerte pflegte. Mit dem Scharfblick des 
Finanzgenies ſah Loewenſtein die ungeheure Entwicklung der 
weißen Kohle voraus, und ſein erſter großer Coup war die 
Verſchmelzung von großen ſüdamerikaniſchen und mexikaniſchen 
Elettrizitätsgeſellſchaften. Ungeheure Gewinne floſſen in feine 
Taſchen und aus dem Brüſſeler mittleren Bankier war ein 
Finanzier geworden, deſſen Wohnſitz unbeſtimmt, meiſtens in 
5 oder Flugzeugen zwiſchen den Weltbörſen ſich 

and. 

Bis dahin war Loewenſtein ein zwar ſchwer reicher, aber 
unbekannter Mann. Erſt die Kriegs⸗ und Nachkriegsjahre 
ließen die Spalten der Zeitungen und die Wandelgänge der 
Börjen von feinem Namen widerhallen. Noch im Kriege hat 
er es verjianden, feinen Elektrizitätstruſt zu einem 
Weltfaktor auszubauen. Er faßte in Kanada Fuß, er griff 
ſogar auf die größten amerikaniſchen Geſellſchaften, auf die 
Weiting Houfe und die General Electric Company über und 
er erwarb anſehnliche Pakete der größten belgiſchen Elektrizitäts⸗ 
geſellſchaften, der „Sidro“ und „Sofina“. Seine Elektrizitäts⸗ 
intereſſen hatte er in der Hydro⸗Electric Securities Corpo- 
ration mit dem Sitz in Kanada vereinigt und ſeine ehrgeizigen 
Pläne zielten dahin, einen Welt-Eleltro-Truft zu 
ſchaffen. Wenn immer wieder an deutſchen Börjen Gerüchte 
von einem Elektrotruſt auftauchten, ſo nannte man den Namen 
des belgischen Finanziers. Da es ihm aber nicht gelang, maß⸗ 
gebenden Einfluß auf die belgiſchen Geſellſchaften, in deren 
Beſitz fiH zum Teil auch deutſche Aktienpakete befinden, zu 
nehmen, ſcheiterten ſeine Abſichten. Wie es überhaupt ſein 
Schickſal war, daß ihm zwar viel, aber nicht das Letzte gelang. 

f Niemand kann es wundernehmen, daß ein mit einem fo 
feinen Spürſinn ausgejtatteter Finanzier, wie Loewenſtein es 
war, ſich die Konjunktur der neuen Textilgroßmacht der Kun ſt⸗ 
ſeide nicht entgehen ließ. Ebenſo wie bei der Elektrizität 
ahnte er hier früher als andere märchenhafte Entwicklungs⸗ 
möglichteiten. Für ſeine Kunſtſeidenintereſſen gründete er die 
Internationale Holding Co., deren Hauptquartier ebenfalls in 
Kanada liegt. Sie vereinigte ſich mit der engliſchen Inter⸗ 
national Holdings⸗ and Inveſtement Co., wodurch ihr ein wert- 
voller Anſpruch auf die engliſche Kunſtſeidenſabrik Britiſh 
Celaneſe Co. zufiel. Für die Aufgabe dieſes Anſpruches erhielt 
Loewenſtein die runde Summe von 20 Millionen Mark. Mit 
dieſem Gelde und mit ſeinen andern unerſchöpflichen Mitteln 
ſtieß er dann weiter in die Kunſtſeideninduſtrie vor, mit dem 
Erfolge, daß die größte belgiſche Fabrik, die Tubice, völlig von 
ihm beherrſcht wird und daß er 10 bis 15% des Kapitals von 
Glanzſtoff⸗Elberfeld und Bemberg beſitzt, daß er große Aktien⸗ 
pakete der holländiſchen Enka, der holländiſchen Breda und der 
ſpaniſchen Seda ſein eigen nennt. Aber auch hier waren ihm 
letzte Lorbeeren verſagt. Seine Machtſtellung war nicht ſtark 
genug, um eine Zuſammenſchweißung der Internationalen Kunſt⸗ 
ſeiden-Induſtrie nach ſeinen Plänen zu erzwingen. Immerhin 
hat die Beteiligung der Internationalen Holdings-Co. an der 
Welttunſtſeiden⸗Induſtrie nach den eigenen Angaben Loewen⸗ 
keins den Wert von 35 Millionen Dollar. Das geſamte 
Vermögen Loewenſteins bezw. feiner Geſellſchaften 
wird auf 200 Millionen Dollar geſchätzt. 

Loewenſteins Börſenmacht trat beſonders in den 
letzten Wochen hervor. Die Tendenz, wenigſtens der europä⸗ 
iſchen Börſen, war vollſtändig abhängig von der Kursgeſtaltung 
derjenigen Werte, bei denen Loewenſtein ſeine Hand im Spiele 
hatte. Aber diesmal war es eine Bewegung, die nicht von 
ihm ausging, ſondern gegen ihn gerichtet war. Es fanden 
große Abgaben aus Brüſſel in Kunſtſeidewerten ſtatt, und nur 
mit Aufbietung ſeiner ganzen finanziellen Kraft gelang es 
Loewenſtein, die Abwärtsbewegung aufzuhalten. Man ging 
ſoweit, von einer Erſchütterung der Loewenſtein'ſchen Finanz⸗ 
macht zu ſprechen. Was daran wahr iſt, und ob der geheimnis⸗ 
volle Tod des Finanziers irgendwie mit dieſen Dingen in 
Zusammenhang ſteht, das muß erſt die Zukunft erweiſen. Der 

egenſtoß gegen Loewenſtein ging aus von der Brüſſeler Hoch⸗ 
age „Loewenſtein, der nicht vergeſſen hatte, daß auf Betreiben 
der Brüſſeler Großbanken ſein Stabilifierungsangebot (er hatte 

erboten, durch einen Kredit von 50 Millionen Dollar die 
belgiſche Währung zu ſtabiliſteren) nicht einmal diskutiert 
wurde, verſuchte mit aller Macht, in die Verwaltung der Banque 
de Bruxelles einaybringen. Bei der Société General war es 
9 gelungen, in den Mehrheitsbeſitz der Aktien zu 
pre. bir die Banque de Bruxelles wußte ih zu ver 
börfen und dug ine großzügige Baijje-Attade an allen Welt- 
ud durch den Sch ktien gelang es ihr, 
Loewenſtein us von Borzugsa 8 
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ie internationale wirkungen des 
geheimnisvollen To . 9 rm Börſengewattigen 
ſind noch unüberſehbar. Auch gerade deshalb, weil ein nicht 
wegzuleugnender Niedergang der Loewenſtein'ſchen Finanzmacht 
zeitlich mit ſeinem Tode zuſammenfällt. Freitod oder 
Anglücksfall, das ift das Tagesgeſpräch an allen Börſen 
der Welt. Was wird aus dem ungeheuren Aktien⸗ 
beſitz? Welche Vollmachten hat Loewenſtein hinterlaſſen? 
St der Status feiner Geſellſchaften vielleicht weniger geſichert 
als Loewenſtein, der den Mund ſehr voll zu nehmen pflegte, 
es wahr haben wollte? Wer wird ſein Nachfolger? Alles iſt 
noch ungeklärt. Gewiß iſt nur, daß den Weltbörſen ereignis⸗ 
reiche Tage bevorſtehen. So hat der Mann, der nur in Millionen 
denken konnte, dem es nur wohl war, wenn er im Flugzeug 


des Flugzeuges verloren. 


von Börſe zu Börſe, von Verhandlung zu Verhandlung raſte, 
noch durch ſeinen Tod der Welt ein Rätſel aufgegeben. Ein 
Rätſel, deſſen Löſung Millionen koſten wird. ier. 


Die Toten klagen an. 
Wahrſcheinlich 15 Opfer der Nobile⸗Expedition. 


Nach allen Berichten kann man nur noch darauf rechnen, 
daß von der „Italia“⸗Expedition vielleicht nur noch die 
Männer gerettet werden können, die ſich bei der ſogenannten 
Nobile⸗Gruppe befinden. Es ſind dies: 

der tſchechoſlowakiſche Gelehrte Prof. Behunek, 

Leutnant Viglieri, 

Ingenieur Troiani 

und der Techniker Cecioni, 
der irog feiner ſchweren Verletzungen nicht zuerſt gerettet 
wurde, weil General Nobile, der Führer (!) der ganzen 
Expedition, zuerſt das Notlager verließ. 

Das erſte Opfer der Expedition, der bei dem Nieder⸗ 
gehen des Luftſchiffes auf das Eis infolge der heftigen Er⸗ 
ſchütterung ſchwer verletzte Chefmechaniker Vincenzo 
Pomella, iſt kurz darauf geſtorben und feierlich begraben 
worden. Bekanntlich hat Nobile den Tod eines ſeiner Ge⸗ 
fährten erft zugegeben, nachdem er ſich auf der „Citta di 
Milano“ befand, ein merkwürdiges Verhalten, für das es 
feine Erklärung gibt. Nach den neuen Angaben, die Nobile 
gemacht hat, muß man nun allerdings auch damit rechnen, 
daß die, aus ſechs Mann beſtehende Gruppe, die mit der 
„Italia“ abgetrieben worden ift, verloren ift, Obwohl noch 
einmal die allergrößten Anſtrengungen gemacht werden, um 
vielleicht noch Überlebende zu finden, verzweifelt man an 
dem Schickſal der ſechs. Es ſind dies: 

der Profefior der Theologie Aldo Pontremol 

925 7 raenoR für Geographie Renato Aleſ 

der Unteroffizier Ettore Ardunio, 

der Mechaniker Caliſto Cioka, 

der Mechaniker Attilio Caratti, 

und der Journaliſt Ugo Lago, 
der als Berichterſtatter eines großen italieniſchen Blattes 
die Fahrt mit dem Luftſchiff mitgemacht hatte. Man nimmt 
in Fachkreiſen an, daß bei der vermuteten Exploſion eines 
Benzintanks die Reſte des Luftſchiffes mitverbrannten und 
dabei die unglücklichen ſechs, die ſich auf dem Luſtſchiffe be- 
fanden, umkamen. 

Nicht minder groß iſt die Sorge um die dritte Gruppe 
der Expedition, die von Prof. Malmgreen geführt wird. 
Denn ſie waren zwar für 40 Tage mit Lebensmitteln ver⸗ 
ſehen, aber man hält es für ausgeſthloſſen, daß die drei, die 
an derartige Strapazen nicht gewöhnt ſind, den Marſch über 
das Eis länger als 14 Tage ausführen konnten, noch dazu, 
da ſie weder mit geeigneter Kleidung noch mit einem Zelt 
ausgerüſtet waren. Es gehören der Grurppe an: 

der ſchwediſche Gelehrte Prof. Malmgreen, 
Major Marriano, 
Major Zappi. 

Doch auch damit iſt noch nicht die Liſte der Opfer der 
Nobile⸗Expedition abgeſchloſſen. Nicht allein das nor» 
wegiſche Volk, ſondern die ganze Welt bangt um das Schick⸗ 
ſal Amundſens und ſeiner Begleiter, mit deren Rettung 
nur noch wenige rechnen. Man darf nicht vergeſſen, daß 
Amundſen und ſeine 4 Begleiter gar nicht mit genügend 
Lebensmitteln für einen längeren Flug ausgerüſtet waren. 
So hatten ſie z. B. nur 10 Kilogramm Schokolade bei ſich. 
Dann iſt es, wenn die „Latham“ auf dem Meer niedergehen 
mußte, ausgeſchloſſen, daß ſie ſich ſo lange ſchwimmend er⸗ 
halten konnte. Denn wenn es ſich auch bei dieſem franzöſi⸗ 
ſchen Flugzeug um einen Typ handelte, der verhältnis⸗ 
mäßig lange ſchwimmen kann, ſo iſt es natürlich ausge⸗ 
ſchloſſen, daß das Flugzeug über 14 Tage auf dem Meere 
treiben kann. Das große Problem iſt, ob das Flugzeug auf 
dem Meer oder auf einer Eisſcholle niedergegangen iſt. Da 
ſchon nach drei Stunden die Funknachrichten aufhörten, muß 
man befürchten, daß eine Notlandung auf dem Meer vorge⸗ 
nommen wurde. In dieſem Falle wären die fünf Inſaſſen 
Aber ſelbſt wenn eine Landung 
auf einer Eisſcholle ausgeführt wurde, beſtehen die größten 
Beſorgniſſe um das Schickſal der Retter Nobiles. Wenn es 
den Verſchollenen nicht gelingt, ſich durch die Jagd Lebens⸗ 
mittel zu beſchaffen, müſſen ſie längſt verhungert ſein. Die 
Beſatzung der „Latham“ beſtand aus: 

Raold Amundſen, dem Piloten Guilbaud und 
Ay n Valette, de Cuverville und 
ra zi. 


Mit 15 Mann iſt General Umberto Nobile zu ſeinem 
verhängnisvollen zweiten Nordpolflug aufgeſtiegen. Ge- 
rettet iſt nur der General ſelbſt. Für vier Per⸗ 
fonen beſteht nur die ſchwache Hoffnung, daß fie noch gerettet 
werden, während man damit rechnen muß, daß 15 Perſonen, 
zehn von der urſprünglichen Beſatzung und die fünf Retter, 
die mit Amundſen⸗Guilbaud abflogen, verloren ſind. Wahr⸗ 
ar zu großes Opfer für den Mann Nobile 155 Kine 

a r. 


Ein weiteres Opfer. 


Wie der „Montag, aus Kingsbay meldet, iſt der Cheſ⸗ 
e der „Italia“, Ceccioni, infolge feiner. früher 
erlittenen Verletzungen geſtorben. Zwei weitere 
Teilnehmer der Nobile⸗Expedition ſind infolge der un⸗ 
gewohnten und ſchwierigen Lebensverhältniſſe ſchwer er- 
krankt. Nach den letzten Feſtſtellungen Lundbergs iſt das 
Eis des Lagers der „Italia“-Leute wieder geſchmolzen 
und für eine weitere Flugzeuglandung nicht geeignet. 
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Die Schiffslataſtrophe in Chile. 


Nur fünf Perſonen gerettet. 


Zu der furchtbaren Schiffskataſtr in der Aranco⸗ 
Bucht, ſüdlich von Lebu, bei der 201 Menschen ums Leben 
kamen und über die wir bereits geſtern berichteten, wird 
e 1 ó 

eder die Urſache der gräßliche ataitrophe noch 
die Einzelheiten wurden bisher 8 Ver Dampfer 
„Augamos“ war von der Magelhaesſtraße mit dem Kurs 


t 
ſan⸗ 


nach Valparaiſo unterwegs, und hatte 80 Paſſagiere, 


meiſtens Frauen und Kinder und eine Be⸗ 
jagung von 215 Mann an Bord. Es ſcheint, daß die 
Radioanlage der „Angamos“ verſagt hat, denn der 
Dampfer „Taragaca“ meldet, daß er in der Freitagnacht 
ganz ſchwache Signale von der „Angamos“ empfangen habe, 
die auf Benutzung des Notſignals ſchließen ließen. Das 
Schiff funkte, daß es ſich in größter Not befinde und 
bat um Hilfe. Der Dampfer „Taragaca“, der chileniſche 

pfer „Centeno“ und der Zerſtörer „Williams“, die 
gleichfalls SOS⸗Rufe von der „Angamos“ empfangen 
hatten, eilten ſofort an die Unglücksſtelle, fanden jedoch 
keine Spur des Dampfers mehr vor. 

Die einzigen Überlebenden der Kataſtrophe 
ſind fünf Mann der Beſatzung, die vollkommen erſchöpft 
aufgefiſcht wurden. Die Schiffbrüchigen waren unfähig, 
einen zuſammenhängenden Bericht zu geben. Einer von 
ihnen erzählte, daß der Kapitän Suarez, nachdem er er⸗ 
kannte, daß Hilfe unmöglich iei, ſich auf der Kommando⸗ 
brücke mit einem Revolver erſchoſſen habe. 

Nach einer Meldung aus Santiago handelt es E. bei 
der Angamos“ um ein Armeetransportſchiff. 


Wirtſchaftliche Rundſchau. 


Die Zuſammenſchlußbewegung in der polniſchen Papierindnftrie 
macht weitere Fortſchritte. So iſt dieſer Tage ein Kartell der 
Fabriken für holzfreies Papier („Myrkow“, „Soczew“ und „Klu⸗ 
ezew“) zuſtande gekommen. Die Fabriken Myrkow und Soczew 
haben ſich gleichfalls zu einem Verkaufsabkommen mit der Fabrik 
Zywiece verbunden, ſoweit Seidenpapier in Frage kommt. 
Endlich haben ſich 11 Buntpapierfabriken, darunter die 
drei Lodzer Firmen R. Pruſſe, Pacanowſki und E. Hoffmann, zu 
einem Kartell vereinigt. Die zentralen Verkaufsbureaus folen 
in Warſchau errichtet werden. Es iſt anzunehmen, daß die Ver⸗ 
kaufsbedingungen weſentlich verſchärft werden. 7 

Rückgang der polniſchen Zementausfuhr Die polniſche Zement⸗ 
ausfuhr zeigt in dieſem Jahre bisher einen erheblichen Rückgang. 
Sie beträgt für die erſten fünf Monate von 1928 nur 42 119 Tonnen 
im Wert von 2,94 Millionen Bloty gegen 513932 Tonnen für 
3,69 Millionen in der gleichen Zeit von 1927. Im Mai wurden 
nur 7627 Tonnen ausgeführt, für dieſe Jahreszeit außerordentlich 
wenig; im April wurden ſogar 11434 Tonnen ausgeführt. Der 
Ausfuhrrückgang beruht hauptſächlich auf ſtark vermindertem 
Abſatz nach Deutſchland und Südafrika. Nach der bisher 
veröffentlichten ausführlichen Statiſtik für die erſten vier Monate 
von 1928 gingen in dieſer Zeit nach Deutſchland nur 1118 Tonnen 
gegen 6624 Tonnen in ber gleichen Zeit des Vorjahres. Nach Bra⸗ 
ſilien wurden in dieſem Jahre 43925 Tonnen ausgeführt gegen 
9809 Tonnen in der gleichen Zeit von 1927. Die Ausfuhr nach Li- 
tauen, die in der letzten Zeit ziemlich lebhaft war, betrug in vier 
Monaten von 1928 ſchon 3807 Tonnen gegen 2855 im Vorfahre, die 
nach Lettland kam auf 2000 Tonnen gegen 2168 Tonnen im Vor- 
jahre. Sehr lebhaft war auch die Ausfuhr nach Schweden mit 
5613 Tonnen gegen 4578 Tonnen in den erſten vier Monaten von 
1927. Man erwartet für die nächſte Zeit noch eine ſtärkere Aus⸗ 
fuhr nach den Oſtſtaaten und nach Sildamerika. Durch Einrichtung 
einer neuen Dampferlinie von Gdingen nach Südamerika ſoll die 
Zementausfuhr von Danzig nach Gdingen abgelenkt werden. 


Geldmarkt. 


Der Wert für ein Gramm reinen Goldes wurde gemäß Vers 
fügung im „Monitor Polſti“ für den 10. Juli auf 5,9244 Zloty 
eſtgeſetzt. 


Der Zloty am 9. Juli. Danzig: Ueberweiſung 57,50 bis 
57.64, bee 57,65, Berlin: Ueberweiſung Warſchau 46,875 
bis 47.075, Kattowitz 46,85—47,05, . Poſen 46.85 —47,05, bar gr. 46,70 
bis 47,10, Newnort: Ueberweiſung 11,25, London: Uebers 
weiſung 43.43, Zürich: Ueberweiſung 58,17, Prag: Uebers 
weilung 377¼ Mailand: Ueberweilung 214, Budapeſt: bar 
64,10—64,40, Bukareſt: Ueberweiſung 1817, Riga: Ueber⸗ 
weiſung 58,65, Wien: Ueberweiiung 79,41 — 79,69 

Warſchauer Börſe vom 9. Juli. Umſätze. Verkauf — Kauf. 
Belgien 124,40, 124,71 — 124,09, Belgrad —. Budapeſt —, Bukareſt —, 


slo—, Helſingfors —. Spanien — Holland 359,20, 360,10 — 
— 358,30, Japan —, Kopenhagen —, London 43,43, 43,54 — 43,32, 
Newport 8,90, 8,92 — 3,88, Paris 34.97, 35,06 — 34,88, Prag 26,42, 


26,48 — 26,96, Riga —. Schweiz 171,82, 172.25 — 171,39, Stock⸗ 
bolm —, Wien 125,67, 125,98 — 125,26, Italten 46,82, 46,94 — 46,70. 


Amtliche Deviſennotierungen der Danziger Börje vom 
9. Juli. In Danziger Gulden wurden notiert: Deviſen: 


London —.— Gd. —— Br., Newyork —— Gd., —.— Br., 
Berlin —.— Gd., —— Br. Warſchau 57,50 Gd. 57,65 Br. Noten: 
London —— Gd. —,— Br. Nemnort —— Gd. —— Br. Kopen⸗ 
hagen —.— Gd., —.— Br., Berlin 122.477 Gd., 122.783 Br., Warſchau 


57,50 Gd. 57,64 Br. b 
Berliner Deviſenkurſe. 


Off. Für drahtloſe Auszah⸗ In Reichsmark In Reichsmark 
vice dung in deuter Mart | 9. Juli 6. Juli 
Abe 3 Geld Brief [Geld Brief 
Buenos -Ai Pe. 1.788 | 1.772 | 1.772 | 1.776 
_ Iammos-Aites Zar 4472 4.180 471 A178 
5.48% Japan . 1 Hen. 1.884 | 1,938 1838 | 1.942 
Naked. . iah Bid. 20.908 | 20.246 | 20.907 20.847 
— Konſtantin 1 tek. fd. „2.143 2.144 | 2145 | 2.149 
4.5 % London 1 Pfd. Steri. | 20.382 | 20.422 | 20.382 | 20.422 
4%, [Newrork. 1 Dollar -4-184 | 4.192 | 4.1835 | 4.1915 
— Riode Janeiro! Milr.] 0.498 | 0.500 | 0.498 | 0,500 
— Uruguay 1 Goldpef.] 4.261 | 4.269 | 4.268 | 4.274 
45%, |Umiterdam . 100 Fl.] 163.57 | 168.9 168.55 168.89 
10°, Athen ou... ... 5,08. | E02 BZ *I 
0 5 — 
8% Saua 100 lg.] 81 | 81.63 | 81.50 | 81.66 
6 % |Sellingfors 100 fi. M.] 19.524 | 10.544 10,52 | 10,54 
5,5%, Italien. . . 100 Lira 21,955 | 21.995 21.97 22.01 
7°, Jugoflavien 100 Din.| 7.363 | 7.377 | 7.363 | 7.377 
5%, |Ropenhagen 100 Kr. 112.02 | 112,24 | 111,99 | 112,21 
8% Liſſabon . 100 Eisc. 18.78 18.82 18.88 18.92 
5,5%, Oslo⸗Ehrift. 100 Kr.] 111.97 | 112,19 | 111.91 | 112,13 
3.5% Paris.. 100 Fre. „16.41 | 18.45 | 16.405 | 16.445 
5% Prag.. . 100 Kr.] 12.401 | 12.421 | 12,395 | 12.415 
3.5 % Schweiz .. 100 Fre. 80.62 80.73 80.62 80,78 
19%, Sofia . . . 100 Leva] 3.019 | 3.025 | 3.022 | 3,028 
KA Spanien Fun 100 Bei, 69,07 89.21 69,01 69.15 
3.3% [Stockholm 100 Kr.] 112.17 | 112.33 | 112.22 | 11244 
6.5 % Wien EN e 100 Kr. 89.00 59.12 58,96 59.08 
6% Budapeſt. .. Pengs 72.89 | 73.03 7284 | 73.08 
3% J[Warſchau . 100 31.1 48.90 a AN 2 
(Amtlich) Warſchau 58,17%, 


Züricher Börſe vom 7. Juli. Í 
Newport 5,1885, London 25,27°/, Paris 20,35, Wien 73,12¼, ag 
15,37'/, Italien 27,25, Belgien 72,40, Budapeſt 90,48'/,, Helſingfors 
13.07 ½, Cofia 3,74%, Holland 209,05, Oslo 138,85, Kopenhagen 
138,90, Stockholm 139.20. Spanien 85,75. Buenos Aires 2,20, 
Totio 2.40%, Rio de Janeiro —, Bukareſt 3,17, Athen 6,77'/, Berlin 
123,91, Belgrad 9,13, Konſtantinopel 2.65. 

Die Bank Politi zahlt heute für: 1 Dollar, gr. Scheine 
8.85 Zl., do. kl. Scheine 8,84 g- 1 Pfd. Sterling 43,256 Zh, 
100 franz. Franten 34,89 31, 100 Schweizer Franken 171,133 Zt., 
100 deutihe Mark 212,029 Si, 100 Danziger Gulden 172,955 Zt, 
tichech. Krone 26,314 34, öſterr. Schilling 125,167 Zt. 


Aktienmarkt. 


Poſener Börſe vom 9. Juli. Feſt verzinsliche Werte. 
Notierungen in Prozent: proz. Konvertierunfg-Anleihe (100 Zt.) 
66.00 G. Sproz. Obligationen der Stadt Poſen (100 32.) 92.00 G. 
Notierungen je Stück: Sprog. Prämien⸗Dollaranleihe Serie II 
(5 Dollar) 84.50 G. Tendenz: behauptet. Induſtricaktien: 
Cegielſki H. 43.50 G. Herzf.⸗Viktor. 51.00 G. Dr. Roman May 
107.00 B. P. Sp. Drzewna 60.00 G. Tendenz: behauptet. G. > 
Nachfrage, B. = Angebot, + = Geſchäft, * = ohne Umſatz. 


Produktenmarkt. 
Amtliche Notierungen der Poſener Getreidebörſe vom 
9. Juli. Die Preiſe teten ſich 21705 Kilo in 8 
Weizen 50.00 52,00] Noggenkleie . . 31.00-32.00 
Roggen Richtpreis . 45.25—46.75 elderbſen . 
Weizenmehl (65 ¾ ) . 70.00-74.00 | Folgererbſeen 


Roggenmehl (65%). 68.75 Viltoriaerbin „. —.— 
Roggenmehl (70%ĩ ) 66.75 Gelbe Lupinen . 24.00 — 25.00 
Mahlgerſte . 45.00 —46.00 | Blaue Lupinen . 23.00 — 24.00 
Braugerſte —.— Roggenſtroh, gepr. —.— 
Haſer 48.254825 Heu, loſe aae 
Weizenkleie . 26.00 — 27.00 ! Heu, gepreßt . . . —.— 
eo ſchwach. ñ 

erliner roduttenbericht vom 9. Ju Getreide 
und Oelſaat fur 80 AtA iberia 100 Rg. in Goldmark. Weizen 
märt. 250-251, Juli 264,50, Septbr. 262,00, Oktober —,—. Roggen 


märk. 269—271, Juli 273,50, Septbr. 248,50, Oktbr. —.—. Gerſte: 
Sommergerſte 243—263. Hafer märt. 215—261. Mais loto Berlin 
247 bis 249. Weizenmehl 31,00 34.75. Roggenmehl 35.25 — 37, 75. 
Weizenkleie 15.40 — 15,65. Weizenkleiemelaſſe 16,25 16.50. Roggen⸗ 
kleie 17.50 17,75. iftoriaerbien 46-62, kl. Speiſeerbſen 3540. 
Futtererbſen 24,00- 25,50. Peluſchten 26— 27,00. Ackerbohnen 24 bis 
25. Wicken 25,50—28,00. Lupinen, blau 14,00—15,50, Lupinen, 
elb 16—17. Seradella, neue —. Napskuchen 18,80 — 19,00. Lein⸗ 
ichen 22.90— 23,50. Trockenſchnitzel 16,50 —16,70. Soyaſchrot 20,70 
bis 21.20. Kartoffelflocken 23.40 — 24.00. 
Tendenz für Weizen ruhig, Roggen ruhig. 


Materialienmarkt. 


Berliner Metallbörſe vom 9. Juli. Preis für 100 Kilogr. 
in Gold⸗Mark. Elektrolytkupfer (wirebars), prompt cif. Hamburg, 
Bremen oder Rotterdam 139,75, Remalted⸗Plattenzink von handels» 
üblicher Beſchaffenheit ——, Origmalhüttenaluminium (98/99 %) 
in Blöcken, Walz⸗ oder Drahtbarren 190, do. in Walz⸗ oder Draht⸗ 
barren (09 / 194, Reinnidel (98—99 /¼ 350. Antimon⸗Regulus 
85—90, Feinſilber für 1 Kilogr. fein 81,25— 82,75. 


Aus Stadt und Land. 


Bromberg, 10. Juli. 
4. Nenntag in Karlsdorf. 


Karlsdorf hatte am vergangenen Sonntag ſeinen 
„Großen Tag“. Der Rennplatz wurde in Anweſenheit 
des Departementsdirektors Fryderik Jurjewicz einge- 
weiht. Den Weiheakt vollzog der Propſt der Bleichfelder 

katholiſchen Kirchengemeinde, während das Band der Direk⸗ 
tor für Pferdezucht vom Landwirtſchaftsminiſterium in 
Warſchau, F. Jurjewicz, durchſchnitt. Danach fuhr der Vor⸗ 

ſitzende des Großpolniſchen Rennvereins Dir, Jurje⸗ 
wicz in Geſellſchaft von Rat Zychlinſki mit einem 
Vierſpänner die neue Bahn ab. 

Trotz des etwas kühlen Wetters und der anderen Sport⸗ 
veranſtaltungen an dieſem Tage war der Beſuch ſehr ſtark. 
Auch die einzelnen Rennen waren ſehr gut beſchickt, ſo daß 
recht ſtarke Felder antraten. Die Wettbegeiſterung war auch 
diesmal groß und der Totaliſator zahlte durchweg Quoten 
von annehmbarer Höhe. Das Hauptrennen des Tages und 
dieſer Saiſon um den Preis von Dir. Jurjewiez in Höhe 
von 1500 Zloty brachte acht ziemlich gleichwertige Pferde 
auf die Bahn, die die 2100 Meter in faſt völlig geſchloſſenem 
Felde liefen. Den Preis trug das Pferd „Zygfryd“ 
unter Sakowiez davon, deſſen Züchter Herr Olſzow⸗ 
ifi und Beſitzer Herr Zakrzenſki iit. Außer dem Geld- 
preis für den Beſitzer erhielt der Züchter einen Ehren⸗ 
preis und der Reiter ein ſilbernes Zigarettenetui von dem 
Preisſtifter ausgehändigt. Die einzelnen Rennen wurden 
unter Leitung des Rats Zychlinſki pünktlich durchgeführt 
und fanden allgemeine Anerkennung. 

Am Abend fand ein gemeinſames Eſſen im Hotel Adler 
ſtatt, das zu Ehren des Warſchauer Gaſtes veranſtaltet 
wurde und bei dem Rat Zychlinſki einen Toaſt auf Departe⸗ 
mentsdirektor Jurjewiez ausbrachte und defen Verdienſte 


II. Flachrennen. 850 Meter. 700 BI. 1. „Already“, Bef. 
Offiz. d. 17. Ulanen, Reiter Jagodzinſki II., 2. Il Duce, 3. 
Japonka. Il Duce führt, bei der Tribüne ſchiebt ſich Already vor 
und ſiegt mit Halslänge. Toto: 10 : 20 Sieg. 

III. Sindernisrennen. 3000 Meter. 700 31. 1. „Horodenka“, 
Bef. Offiz. d. 17. Ulanen, Reiter Leutnant Bobinſki, 2. Lt- 
berty, 3. Ulan. — Utan brach zweimal aus. Sieg mit einer halben 
Länge. Toto: 10: 42. 

IV. Flachrennen. 2100 Meter. 1500 31. (Dir. Jurjewicz), 
1. „Zygfryd“, Bel. Zakrzenſki, Reiter Sakowicz, 2. Lawa, 3 
Hrabianka, 4. Allegra, 5. Demagog, 6. La Monteria, 7. Jupan, 
8. Jemiola III. Sieg mit Halslänge. Toto: 10 : 53 Sieg, 23, 53, 42 


Platz. 

V. Flachreunen. 1800 Meier. 800 31. 1. „Domator“, Bel. 
Baron Maltzan, Reiter Bryk II., 2. Zagonczyk, 3. Dorikles, 
4. Kabalka, 5. Farſa, 6. Zuſa, 7. Wyrwa. Sieg mit 2 Längen. 
Toto: 10 : 55 Sieg, 21, 16, 19 Platz. 

VI. Flachrennen. 1400 Meter. 500 31. 1. Mandarynka, Bef. 
Graf Mielzynſki, Reiter Tuchokka, 2. Benjamin, 3. Diana, 
4. 3 5. Alarm. Sieg mit 3 Längen. Toto: 10 : 22 Sieg, 15, 
15 aß. 

VI. Hindernisrennen. 3600 Meter. 500 BI. 1. Parkto, Bei. 
und Reiter Leutnant Brzeſinſki, 2. Nikanor, 3. Neo Filon II. 
Obgleich Nikanor unter Major Toczek zunächſt führte, dann Neo 
Filon II. unter Leutnant Pieczynſkt ſich tüchtig vorſchob, 
ſchob ſich in der Geraden Parkto fo überraſchend kräftig vor, daß 
er mit 10 Längen ſiegen konnte. Toto: 10: 22 Sieg. 


* * + 


+ Bentihen (Zbaſzyn), 7. Juli. Verhaftet wurde 
dieſer Tage ein aus Lewitz⸗Hauland ſtammender Lande 
wirt unter dem dringenden Verdacht, junge Mädchen 
unter dem altbekannten Vorwand, ſie heiraten oder ihnen 
gute Stellungen zu verſchaffen, nach Südamerika, Argen⸗ 
tinien, Brafilien und ähnlichen Ländern verſchleppt bzw. 
dazu geholfen und dort an gewerbsmäßige Mädchenhändler 
verkauft zu haben. Außerdem ſchwebt ein weiteres Straf- 
verfahren gegen ihn wegen Betruges in einigen Fällen. Der 
Verhaftete iſt verheiratet. Seine Frau und beiden Kinder 
befinden ſich bei dem Schwiegervater in einem unweit von 


für die Entwicklung der Pferdezucht in Polen unterſtrich. 
Wir laſſen hier die Ergebniſſe der einzelnen Rennen 


folgen: 
I. Hürden rennen. 


2400 Meter. 


700 loty. 


1. „St. Brouchit“, 


Bef. Bronikowſki, Reiter Sulik, 2. Dziadek, 3. Nabab. — Sieg 
ſicher mit 2 Längen, obgleich Dziadek, der diesmal ſeinen Reiter 


(Beſitzer) nicht abwarf und dadurch überraſchte, 


Toto: 10 : 40 Sieg. 


Heitat. 
Lehrer 


a. d. Lande, 36 Jahre a., 
eval., ſucht eine paſſd., 
intellig., wirtſchaftliche 
Lebensgefährtin. Nur 
ernitgemeinte Off. mit 
Bild unter K. 9499 an 
die Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Heirat wünsch, stets 

viele vermög. 
Damen, reich. Auslän- 
derinnen viele Einhei- 
raten. Herren a. ohne 
Vermög. Ausk. sofort 
Stabrey, Berlin 113, 
Stolpischestr. 48. 12076 


Slellengeſuche 
rennerei⸗ 
Verwalter! 

34 Jahre alt, kathol., 

verh. beider Landes⸗ 

ſprachen in Wort und 

Schrift mächtig, ſucht 

für ſofort oder 1. 8 28 

auf Gut oder Genoſſen⸗ 

ſchaft Stellung. 

Suchender garantiert 

für gute Ausbeute, iſt 

Maſchinenſchloſſer, er⸗ 

ledigtHofgeſchäfte, elet» 

teile. Licht und Kraft, 

Trocknerei, führt auch 

größere Reparaturen 

an Maſchinen ſelbſt aus. 
Offerten erb. 

Walter Orywol 

Kier, gorz. 
Nowawies Ujska 
Spötkowy 
pow. Chodzież. 


Brennerei⸗ 


Verwalter 
41 Jahre alt, 23 Jahre 
im Fach, deutſch und 
olniſch, vertraut mit 
ämtl, Amtsvorſchrift. 
der Neuzeit, ſucht von 
gleich od. ſpät. Stellg. 

efl.. Offert. erb. unt. 
A. 9484 an d. Git. d. Z. 


Speditions⸗ 


(Zoll⸗ 
gehilfe deklarant) 
22 J. alt, ſucht paſſende 
Stellung. Beider Lan⸗ 
desſprachen in Wort u. 
Schrift mächt., mit ſon⸗ 
ſtig. Büroarbeit. vertr. 
Gefl. Off. zu richten an 

H. Schulz, Toruń, 
Król. Jadwigi 20. 9463 


Gärtner 
32 J., verh., der in 
allen Zweigen der 
Gärtnerei erfahren ift, 
ſucht vom 15. 7. oder 
ſpäter e. 
Off. unt. O. 9417 a. d. 
Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Fleſſchergeſelle 


der 7 Jahre in ſeinem 
andwerk tät. iſt. ſucht 
tellg. Herb. Siebentritt. 


Kruszwica. 4164 
Suche Stellung als 


Schweizer 


zu ſofort oder ſpäter, 
ſehr gute Zeugn. vor- 
handen. Erfahren in 
Aufzucht, Mäſten ſowie 
Pflege kranker Tiere. 
Arbeite m. eig. Leuten. 
Joh. Pochyiski, 

Schweizer 9489 

Grudzigdz, Torunſtag7. 


9430 


Hbergärinet 


38 J., verheiratet, mit 
2 Rind., intellig., aller» 
erſte Kraft, mit auslän⸗ 
diſch. Praxis (Deutſch⸗ 
land, Holland) ſucht ab 
1. Oktober 94⁵² 


Poſſend. Poſten. 


Gefl. Angebote an 
Galaniuk, Plutowo, 
Bez. Chelmno, Pom. 


Glück zu! 


Ig. Müller 


23 J. alt, ſucht eine 
dauernde Stellung 
zum 1. Septemb. 1928. 
W. Redmann, 
Orchowo, 
pow. Mogilno. 


Junger Mann, eval., 
18 Jahre alt, aus guter 
Familie und mit guter 
Schulbildung, ſucht 
Stellung als 


Folſtlehrüng 


zum 1. 8. 1928 od. ſpäter. 
Angeb. unt. W. 9490 an 
d. Geſchäftsſt. d. Ztg. erb. 


Suche f. mein. Sohn, 
16 Jahre alt, eine 


Schmiedelehrſtelle. 


Off. u. A. 4218 a. d. G. d. Z. 


Hauslehrerin 


(kathol.]) erteilt Unter- 
richt in deutſch. u. poln. 
Sprache, Anfänge im 
Franzöſiſch. und Muſik, 


ui Stellung 


vom 1.9. zu jüng. Schü⸗ 
lern. Offert. u. R. 9453 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Kindergärtnerin 
1. Klaſſe 


7 / Jahre an Volks- 
ſchule tätig geweſen, 
ſucht paſſende Stelle v. 
1.8. d. Js. Off. u. B. 9487 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 


Photographin 


langi, Praxis, gepr. in 
all. Fäch. vertr., ſ.Stellg. 
Bydgoſzez bevorz. Off. 
u. N. 3882 a. d. Gſt. d. Z. 
Fräulein, Anfängerin, 
vertraut m. Buchführ., 
Korreſpond., Stenogr., 
Maſchinenſchreiben u. 
allen Kontorarbeiten, 


ſucht Stellung. 


Offerten unter R. 4192 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeitg. 


Jung. Mädch. mit Näh⸗ 
0 36; Br ei. 


als Kinderſräulein 
oder Haustochter. 


Offerten unter 3. 4216 
a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 

Geb. jung. Mädchen. 
welches einen aus- 
haltungskurſus beend. 
hat, ſucht Stellung 


nis Haustonet 


zum 1. 8. oder ſpäter. 
Offerten unter T. 4197 


a. d. Geichäftsit.d. Zeitg. 
Evangeliſches 


Houzmadchen 


Stellung in Byd⸗ 


ſucht 
15 Gefl. Off. unt. T. 


a. d. Geſchſt. d. Ztg. 


ſich tapfer hielt. 


Nene Stellen 


Tüchtige 
Tiſchler 
Bildhauer u. 
Polierer 


ſtellt ſofort ein 9457 
Fr. Hege, Kunſtmöbel⸗ 
fabrik, Bydgoſz 
ul. Podgórna 26. 


1 ält. Schmiedegeſ. 


tann fof. eintreten, 4214 
P. Altenburg, Schmiede · 
meiſter, Dworcowa 79. 


Dall dellel 


ſtellt ſofort ein 9476 
3. Pietſchmann Co., 
Bydgoszcz, 
Grudziądzka 7/11. 
Einen tüchtigen 
Müllergeſellen 


als erſten ſucht v. ſof. 
Waſſermühle Busnia, 


L. belegenen Ort. 

* Netzthal (Oſiek), 8. Juli. Die 
Netze am ontag 
geſtern gefunden und beerdigt wo 
Schaden 
Kolonien angerichtet. 
bzw. umgeknickt worden und die 
vollſtändig vernichtet. 


p! 


O 


für zł 2 200.— bis 


ertrunkenen Uhrmachers Berg 


hat der am Mittwoch wütende Sturm auf den 
Viele Bäume ſindentwurzelt 


Leiche des in be 
rden. — Großen 


bſternte iſt faſt 


ANO S 


3 000.— 


liefert Mich gegen Teilzahlung bis 18 Monate 


bei ca. / Anzahlung 


IR 


ydgoszcz, ulica 


8792 


Sniadeckich 56 


Größte Pianofabrik des Ostens — 150 Arbeiter 


Gegr. 1905 


Boit Warlubie, nächite| Bi 


Bahnitation Grupa. 
Perſönliche Vorſtellg. 
Polniſche Sprache Be⸗ 
dingung. Bewerber 
nicht unt. 23 J., mit gut. 
Zeugniſſen wollen Off. 
einreichen. 9473 


Büfettier 


(Materialiſt bevorzgt.) 
kann ſich meld. Off. an 
Grand-Café, 

Brodnica n. Dr.. 
Poſtſchließfach 24. 9499 


Aelt., unverheir., ſolid. 


Konditor⸗ 
gehilfe 


der auch im Bonbon⸗ 
kochen und Laborator 
bewandert iſt, für dau⸗ 
ernde Stellung geſucht. 
Desgleichen 
Lehrling 
nicht unter 16 Jahren. 
Meldg. unter J. 9300 
a. d. Geſchäſtsſt d. Zeitg. 
„Suche zur Führung 
einer kleinen Brot⸗ u. 
einbäckerei in einer 
tadt in Nordpomme⸗ 
rellen ein. ält., unverh. 


Geſellen. 


Offert. und Referenzen 
unter W. 9482 an die 
Geſchäftsſt. d. Zeitg erb. 


Lehrling 


mit gut. Schulbildung, 
der poln. und deutſchen 
Sprache mächtig, für 
Grone ner 

roßhandlung geſucht. 
Off. in beid. Sprach. u. 
H. 9405. d. Gſchſt. d. Ztg. 


Hauswariſtelle 


an ält., anſtänd. Ehep. z. 
vergeb. Fredry 6, 11.4213 


Einen Knecht 


ut. Pferdepfleg., ſucht 
Pior für Landwirtſch. 
örni 9492 


Körnig, 
Kotacztowo(Bahnitat.). 


Arbeits⸗ 
burſchen 


unter 18 J. ſtellen ein Frau 


Gebr. Gabriel, 


Gdańska 100. 975 


Für einen größeren Betrieb in Grudzigdz k 
wird ein erfahrener gewiſſenhafter 


Buchhalter 


deutſch u. volniſch in Wort und Schrift, 
in ausſichtsreiche Dauerſtellung von 
ſofort geſucht. Bewerbungen in deut⸗ 
ſcher Sprache mit Angabe des Alters 
unt. „Dauerſtellung“ an Iro Bydgoſzez 

Hermana Frankego 3. 9467 


75 9454 

Kaufm. Lehrling 
mit guter Schulbildung, deutſche und polniſche 
Sprachkenntn. erforderlich, wird ſofort geſucht. 
Bewerbungen ſind mit ausführlichem Lebens⸗ 
lauf zu richten an Otto Wieſe, Techniſches⸗ 
Spezialgeſchäft, Bydgoſzez ul. Dworcowa 62. 


Stenotypiſtin 


möglichſt beider Landesſprachen mächtig, flotte, 


ſichere Arbeiterin, per ſofort geſucht. — Aus⸗ 


führliche Bewerbungen mit alete dite m 
unter A. 9362 an die Geſchäftsſtelle dieler Ztg. 
9500 
mit 1—2 Jahren Praxis, poln. und deutſch in 
per ſof. geſucht. Schriftl. Geſuche ſind z. richt. an 
„Lukullus“ Zuckerwaren⸗Fabrit 
Rind von ärtne rin. Suche von fofort 
zungen, Angebote m, R I fel 
ehaltsanſpr. ſind zu 
rau J. Doering, |u. Mäſchebehandl. ver- 
_Gawronisc—Rödanna, fteſt Zeugnilie u. Ge, 
Frau RA Weisſermel. 
Küchenmädchen ETRS 
für Landhaushalt. Er. Brodnica n. Dr. 
wimi 5 , Zeugni ND Suche zu \ofort'evgl., 
ehaltsforderung an 
€. er Stubenmädchen 
Kr. Swiesde. und zum 1. Auguſt 
Wirtin. 
für Landhaushalt. Ge- Jeugnisabſchriften u. 
halt nach Uebereintit., 
Fr. Landſchaftsrat 
Anna Aeckert, G. Weisſermel, 
Kleſzezewo, 


Jüngere 0 
Wort und Schrift, flott. Maſchin.⸗Schreiberin, 
Bydgoszez, Poznańska 28. 
2. Klaſſe zu einjährig. 
richten an 9421| die Nähen, Glanaplätt. 
t e 9345 
Suche zum 1. Auguſt ev. Bean 75 
per Malti, powiat 
tagrung im Kochen er» 
tüchtiges 
Fr. E. Gerlich Batowo 
arlubte 9390 
evangl., jüngere 
Mädchen 
Gehaltsanſprüche an 
Familienanſchluß. 9428 
poczta Kruszyn, 


p. Krzywin, powiat pow. . Brodnica, Pom., 
e 


ano. stacja Konejady. 


94851 3. 9491 a. d. 


Tel. 885 u. 458. 


Geſucht zum 1. Aug. 
1928 ein evangl., nicht 
„u junges, kräftiges 


Mädchen 


für die Wäſche. Mel⸗ 
dungen an 9483 


Chriſtl. Hoſpiz 
Poznan 
ul. Wiazdowa Nr. 8. 


an: u. Berläufe 
Suter Heſchäfte 


eführte 
ür 3000 — 18000 3. abzu⸗ 
geben. Grundtke, Byd- 
e Sniadeckich 33, 
cke Dworcowa. 3 


830 Morgen 


Meizen-u.Roggenbod,, 
Gebd. maſſ., 280000 31., 


95 Morgen 


Weizenbod., 6 km von 

Natel, 55000 Zt., ſofort 

u verkaufen. 4200. 

owakowski, Zentral- 

Büro, Dworcowa 69. 
Tel. 850. 


Reitaurant- 
Grundſtück 
in Grudzigdz, i. Zentr., 
krankheitshalber von 
ofort zu verk. Konſens 
is 4 Uhr morg. Preis 
60000 zł, Angaßl. nach 
Uebereink. Off. u. D. 
9374 a. d. Geſchſt. A. 
Kriedte, Grudziądz erb. 


Einzig am Orte befindl. 


Hoftwirtſchaſt 


mit 15. Morgen Land, 
iſt verkäuflich. Die Lage 


fit erſtklaſſig, Gebäude ſſcharf, auf den Mann] Preisangabe. 
fait neu und malliv, dreſſiert. 


lebendes und totes In⸗ 
ventar überkomplett 
5 rt. unt. 

.d. Ztg. 


Verkaufe eine 9454 


Windmühl 

(3 Gänge) mit gut. Aus⸗ 
mahl. u. Mehlumtauſch, 
12 Morg. gut. Land u. 
Obſtgart., maſſ.Gebd. u. 
viel lebend. u. tot. Inv., 
inſchön. Geg. geleg., für 
d. Preis von 25000 Ztoty. 

W. Raczyński, 
Lubiewice, 


wie 


poczta Lubiewo, pow. 
Swiecki. 


fs Wollſtein (Wolſztyn), 9. Juli. Eine beſondere 
Feier verſammelte die Gemeinde in dem faſt hundert⸗ 
jährigen Gotteshauſe zur Einweihung der drei 
neuen Kirchenglocken der evangeliſchen Kirche am 
geſtrigen Sonntage. Für das im Jahre 1917 abgelieferte 
Bronzegeläut hatte die Danziger Werft drei Stahl⸗ 
glocken geliefert, welche vor acht Tagen im alten Geſtühl 
aufmontiert waren. Die Koſten von über 12000 Ztoty hat 
die Gemeinde durch freiwillige Spenden aufgebracht. Unter 
dem Klange der Intrade durch Orgel und Poſaunenchor 
betraten die kirchlichen Körperſchaften unter Vorantritt der 
aus dem Kirchenkreiſe erſchienenen Geiſtlichkeit die feſtlich 
geſchmückte Kirche, die wieder eine ſo große Beſucherzahl 
aufwies, daß die gegen 1500 zählenden Sitzplätze noch durch 
Stuhlreihen ergänzt werden mußten. Vor dem Eingangs⸗ 
liede trug der durch den Leiter F. Köbe aut geſchulte 
Bläſerchor die Motette: „Die Himmel rühmen“ vor. Die 
Eingangsliturgie hielt der Ortsgeiſtliche Paſtor Engel, 
unterbrochen von den Geſängen des Kirchenchors unter 
ihrem langjährigen Dirigenten P. Rötzſche. Kammer⸗ 
muſiker Zeidler ⸗Poſen brachte zwei Celloſoli zu Gehör: 
„Sarabande“ von Matthia und „Tre Giorni ſon che Nina“ 
von Pergoleſe. Die Feſtpredigt hielt der Superintendent 
Reiſel aus Neutomiſchel über den Pſalmtext 50, 5 unter 
Zugrundelegung der Inſchriften der Glocken: 1. „Kommet 
her zu mir alle, die ihr mühſelig und beladen feid”, 2. „Ein! 
feite Burg it unſer Gott“, 3. „Chriſtus Jeſus geſtern und 
heute und derſelbe auch in Ewigkeit“. Nach der vollzogenen 
Glockenweihe ertönte drei Minuten lang das neue Geläut. 
Auch der Männerchor Concordia unter dem obengenannten 
Dirigenten wirkte mit und ſang den „Sanktus“ von 
Schubert: „Heilig, heilig, heilig“. In der Schlußliturgie 
ſang der Kirchenchor nach dem Segen die gut gelungene 
Abtſche Motette: „Vater, du in Himmelsauen“. Nach dem 
ſtehend geſungenen: „Nun danket alle Gott“ klang die wür⸗ 
dige Feier aus mit dem Bachſchen Orgelſatz D-moll über 
„Jeſu meine Freude“. Die Kirchenkollekte brachte 365 
Zloty ein zu Zwecken des Glockenfonds. Eine halbe Stunde 
lang nach dem Gottesdienſte ertönte das wuchtige Glocken⸗ 
geläut und begleitete die heimkehrenden Kirchenbefucher. 
—— —— ꝗ æ n — — a—ä—j ANTETErE LA. GEBEN ARE: ren 


Unſere geehrten Leſer werden gebeten. bei Beſtellungen 
und Einkäufen ſowie Offerten, welche ſie auf Grund von 
Anzeigen in diefem Blatte machen, ſich freundlichſt auf die 
„Deutſche Rundſchan“ beziehen zu wollen. 


Oſtſeebad Kolberg 
Gutgeh. Buch⸗, Papier- u. Spielwaren 


s 

Geihält Galanterie⸗, Lederwaren und 
aft, Geſchenkartirel n jofort ver- 
änderungshalber günſtig zu verkaufen. Beſte 
Geſchäftslage (Ecke mit 2 Cing., 10 Jahre in 


m. Belik). Erforderlich ca. 8—12000,.— Mk. 
illy Manthey, Sattlerſtraße 10. 9318 


N Slügelpumbe 
Suche Fabrikabn. für 
100 ftr. ſaure Kirſchen 
1000 tr, Aepfel und 
ca. 1000 Ztr. Birnen. 
Fäſſer müſſen geliefert 
werden. Off. m Preiss 
angebot u. A. 419 9a. die 
Geſchäftsſtelle dieſer 
Zeitung erbeten. 


Pochtungen 


Guts - Pachtung 


300—800 Morg., evti. 
Waſſermühle geſucht. 
Off, unter G. 4159 a. 
d. Geſchſt. d. Ztg. erbet. 


Lundaufenthalt 


nahe an herrl. Wald 
u. Seen gelegen, gute 
Penſion und Zimmer 
bietet - 4196 
Blohm, Jania-Góra, 
pocz. Swiekatowo, 


Bauplatz 
„ ca. 2000 C] 


im Zentrum oder nicht in allzuweiter Ent. Einf. möbl. Zimmer, 
fernung zu annehmbarem Preiſe zu kaufen mögl. m. Pens. gei. Off. 
geſucht. Offerten mit Größen⸗ und Preisangabe T 2899 4 Preia . . 
unt. Bauplatz“ an die Annoncen- Expedition m 


„Par“, Bydgoszcz, Dworcowa n 72. Wohnun g 
Eh-SKartoffeln hirisi 


Küche, in ruhig. Villa, 
an ruh. Ehepaar von 

zum Abholen noch abzugeben 

Dom. Kotomierz. 


9440 ſofort zu vermiet. Zu 
Grundſtüd 2 Bettgeitelle, 1 Schrank 


erfragen in der Geſchſt. 

dieſer Zeitung. 4189 
8 and. ftr. 13 zu "Eh 
200 Morg., im Kr. Se- and 2 Bal. 
Ino ſof gu verk. Gute e Y 


Möbl. Zimmer 
DrD ton au eb ana Gin neuer 


Gelegenheits-Angebot 


Im Danziger Gr. Werder ist ein an großer 
Verkehrsstraße gelegenes, massives 


Gasthaus 


mit Kolonial- und Eisenwaren- 
en welches als alleiniges 

eschäft amPlatze einen hervorragenden 
Umsatz nachweisen kann, preiswert zu 
verkaufen. Interessenten, welche über 
25 000.—-G. bar verfügen, können sich bei 
Erwerb dieses Objektes eine in jeder 

Hinsicht 


glänzende Existenz 


verschaffen, 9494 


Hans Wallat & Co., Danzig 
Langgasse 42. 


Wohnungen 


A-Zimmer⸗ 
wohnung 


per jofort oder 1. Oktbr. 


Zahle ein 


ſiert. Angeb. mit 
Preis (lein Luxuspreis) 
erbittet R. Kaiten, 
Samofleiti, poczt. Tur, 
pow, Szubin. 9486 


Auto 


ſehr bill, zu verk. 6⸗Sitz. 
elektr. Boſchlicht und 
Starker. Eignet ſich 
für Umbau. rudziadz, 
Bahnhofstr. 5. 78 
Kaufen PA 
gebrauchte M p b el 
und ſämtl. Altertümer. 
Zahlen die höchſten 
reiſe. Dom Komisowy. 
omorska 6. 8 


an Herrn od. Dame zu 
verm., evtl. Küchenben. 
or Rynek) Unfr. u, 
4212a. d. Gſchſt. d. Ztg. 
reichl. vorh. Anz. 50 bis „„ een 
60000 zł. an u. N A arme er 
177 a. d. d. Ztg. an Herrn zu vermiet. 
S CeO Dg Fleiſcherwagen Dr. Em. Warminskiego1,1 
4245 
Bir | 333 
re eh: ma A. Krumm, Érumian. 
er Bermittier Mickiewicza: 19, i ST 
ausgeſchloſſen. 7 
Hermann Wolke II, Meſchmaſchine 
Stara Boruja A 
bei Nowy Tomyśl. | Sabritat Marihalli 
Scharfer träftiger of. billig zu verkaufen. 
Wachhund Maasberg & Stange, cr. geſucht. 
zu kaufen geſucht. 9497|: Omorska 5. Tel. 900.] Jahr Miete im voraus. 
Matthes, Garbary 20. Offerten unter ©, 9404 
Zu kaufen geſucht Gelbſenf 8 a. d. Geſchäftsſt. d. Zeita. 
Suche 3—-4⸗Zimmer⸗ 
echt Wolfahund kauft und bittet um wohng. außerh. Zentr. 
* bemuſterte Offerten m. | Bydg., ab. dir. v. Haus» 
9368 | wirt, Miete w. voraus⸗ 
Richard Schwanke, gezahlt. Meld. zu richt. 
Moſtrich⸗ u. Eſſigfabrik. an Bandurski, Dolina26. 
Marjanki-Swiecie n. W. 4219 
mit ſchönem Schauſenſter 
und größeren Räumen am Theater- 
platz günſtig zu vergeben. Oſſerten 
unter W. 4215 an die Geſchäftsſtelle 
dieſer Zeitung. 


Bomben⸗Attentat in Mostan. 


Moskau, 10. Juli. (Eigene Drahtmeldung.) Geſtern 
abend um 10 Uhr erfolgte im Gebäude der Tſcheres⸗ 
witſchejka (G. P. U.) auf der Lubianka, in dem ſich die 
teilweiſe zum Tode verurteilten Ingenieure des 
Schachty⸗Prozeſſes befinden, die Exploſion einer 
Bombe. Einige Perſonen wurden getötet, und das 
Gebäude wurde erheblich beſchädigt. Das Attentat 
fol verübt worden ſein, um die verurteilten Ingenieure 
zu befreien. Die näheren Einzelheiten des Attentats 
werden geheim gehalten. 


Republik Polen. 


Ausländiſche Geſandte beim Staatspräſidenten. 


Warſchau, 10. Juli. (PAT) Am Sonnabend und 
e 3 Präſidenten der Republik eine Alte 
zahl von Perſönlichkeiten aus diplomatiſchen Kreiſen emp- 
fangen, u. a. die Geſandten Englands, Amerikas, 
Ungarns und Italiens. 

Auswirkungen des Amneſtiegeſetzes. 


„ 10. Juli Eigene Drahtmeldung.) Der 
. hat Ale Gefängnisdirektionen in Polen an⸗ 
gewieſen, eine Stat iſtik über die Gefangenen einzu⸗ 
reichen, denen das Amneſtiegeſetz zugute kommen wird, 
Das Geſetz ſoll in dieſen Tagen im „Dziennik Uſtaw 
veröffentlicht werden und unverzüglich in Kraft treten. Aus 
oberflächlichen Berechnungen ergibt ſich, daß das Amneſtie⸗ 
geſetz etwa 40000 Gefangenen die vollkommene 
Freiheit wiedergibt. 

„Die „Nowa Reforma“ geht ein. 


kau, 9. Juli. PAT. Blättermeldungen zufolge wird 
die pier erscheinende Zeitung owa Reforma”, ein 
Organ der polniſchen Demokratie, die vor 47 Jahren ge⸗ 
gründet wurde, mit dem 15. d. M. ihr Erſcheinen eins 
ſtellen. Das Blatt hat zur Zeit der Habsburger eine 
große Rolle im Leben der Polen im öſterreichiſchen Teil⸗ 
gebiet geſpielt. 

Eine große polniſche Telephonanleihe. 


Die polniſche Regierung hat, wie der Newyorker Mit⸗ 
arbeiter des „Jungdeutſchen“ aus Walſtreet⸗Kreiſen erfährt, 
einen Kredit von 33,6 Millionen Dollar mit der 
Internattonal Telephone u. Telegraph Company abge- 
ſchloſſen. Dieſer Kredit fol ausſchließlich zum Ause 
bau des polniſchen Telephon- und Telegra⸗ 
phenſyſtems und zur Errichtung von Untergrundkabeln 
in Polen verwendet werden. Material und techniſche Ar⸗ 
beit werden von den Tochtergeſellſchaften der International 
Telephone u. Telegraph Company in Europa geliefert, deren 
Ingenieure ſchon die Vorarbeiten zu den Kabelleitungen ge⸗ 
macht haben. i 

Dieſe Anleihe tut wahrhaftig bitter not. Wer weiß, daß 
ein neuer Bewerber um einen Telephonanſchluß in Brom⸗ 
berg z. B. länger als ein halbes Jahr warten 
muß, bis ein Kabel für ihn und ſeine Geſchäfte frei wird, 
der kann wenigſtens ahnend ermeſſen, wie dringend das 
polniſche Telephon- und Telegraphenſyſtem eines Mus- 
baus bedarf. 


i Jie Induſtrie 
im ehemals preußiſchen Teilgebiet. 


, Während ihrer Zugehörigkeit zum Deutſchen Reiche 
ſpielten die jetzt polniſchen Teile der ehemaligen Provinzen 
ofen und Weſtpreußen (Pommerellen) im Wirk 


ſcha D i 
joglesen Deutiblands eine ausihlishlih, aa zaii e e 


waren 


N ätze einer Induſtrie 
— ſoweit ke nicht Erzeugniſſe der Land- und Waldwirtſchaft 
verarbeiteten — * der hochentwickelten Induſtrie 
des weiter weſtlich gelegenen Deutſchlands nur felten kon⸗ 
kurrenzfähig. Eine völlig andere Situation wurde für 
Poſen und das heutige Pommerellen aber durch die Um- 
r politiſchen Lage geſchaffen. Dieſe Gebiete, 
ie für Deutſchland fait ausſchließlich agrariſchen Wert 
atten, wurden plötzlich zu den auch induſtriell am weiteſten 
ortgeſchrittenen innerhalb Polens. Die ausgezeichneten, 
onjt nirgends in Polen — von Oberſchleſien ſoll hier 
abgeſehen werden — in ſolcher Dichte vorhandenen Ver⸗ 
kehrswege, die wirtſchaftliche und allgemeine ſoziale Struk⸗ 
tur dieſer Gebiete prädeſtinierten fie dazu, bei dem Aufbau 
einer einheitlichen polniſchen Volkswirt⸗ 
ſchaft auf längere Zeit eine führende Rolle zu ſpielen. 
A Es iſt nur natürlich, daß mit Ausbruch des Handels- 
rieges mit Deutſchland die Bedeutung der bereits be⸗ 
3 Induſtrieunternehmen in Polen recht erheblich 
ie 5 E die ganze Reihe neuer N wurde ge⸗ 
alle as e zwar hinſichtlich der Qualität und der Preiſe im 
ſach ner freien, ungehinderten Auslandskonkurrenz viel⸗ 
— st lebensfähig wären, in Anbetracht der Aufrecht⸗ 
í atung der anormalen Handelsbeziehungen Polens mit 
florterten and durch die polniſche Regierung aber bisher gut 
So iſt denn auch die Entwicklung der Induſtrie 
im ehemals pvreußiſchen Teilgebiet in den 
letzten Jahren zahlenmäßig eine fortſchrittliche ge- 
wefen. Ob damit allerdings für den polnifhen Konfırmen- 
en ein günſtiges Moment in die Volkswirtſchaft gebracht 
wird, unterliegt zumindeſtens ſtarken Zweifeln, jol hier aber 
n näher unterſucht werden. 

Be Der Stand der tätigen Induſtrieunternehmen und der 
ſtelltiſtianngsſtand in Weſtpolen (Poſen und Pommerellen) 
© fid in den Jahren 1926 und 1927 wie folgt dar: 

. ——— EEE 


Art des Betriebes 
Mineral⸗ Industrie. 187 
Po Ma Ginen: 1 
Lleltrötechniſche Fabriken > ihi 4040 
uche Inbulteie, .,.., | 990 
Webinduſtrie a f p 
Papierinduftrie , , , E 1 81 
Gerbinduſtrie f Koa 
Holzindustrie. Ei { 6 
Lebensmittel -Induſtrie 90 
Konfektions⸗ und Galanterie- 221 
Induſt rie 5 227 
volygraphiſche Induſtrie wi 
Unternehmen für öffentliche fig 1697 
11 112 AAA Bomm. 58 58 926 


1 


zuſammen l 


64206 
27 253 | 24204 
6549 6 59499 ei 83410 


Vorſtehende Angaben entſprechen nicht dem Begriff 
einer abr t k. Jnbuſtrie. ſondern umfaflen. auch die klein⸗ 
ſten Unternehmen, wie Schloſſer⸗ und Inſtallatoren⸗ 


insgeſamt 


Werkſtätten, Windmühlen, Bäckereien uſw. Jedoch 
führen fie zum Schluſſe, daß die Beſchäftigung von Arbeitern 
ich im Jahre 1927 gegen 1926 um 12,5 Prozent vergrößert 
hat, obwohl die Zahl der Betriebe ſich verringerte. Das 
weiſt auf die auch in der polniſchen Induſtrie herrſchende 
Tendenz zur Konzentration hin. 

An arbeitenden Betrieben der wichtigſten Induſtrie⸗ 
zweige gab es in Poſen im Jahre 1927: 155 Ziegeleien mit 
6586 Arbeitern gegen 135 mit 4163 Arbeitern im Jahre 1926, 
in Pommerellen 1927: 92 Ziegeleien mit 2103 Arbeitern 
egen 79 mit 1761 im Jahre 1926. Glashütten in beiden 

gofewodſchaften zuſammen: 1927 7 mit 1111 Arbeitern, 
1926 6 mit 907 Arbeitern. KANA 

Bei der Metall- und Maſchinen in duſtrie 
nehmen den erſten Platz landwirtſchaftliche Ma⸗ 
ſchinen ein. Es gibt davon im ganzen Teilgebiet zuſammen 
mit den kleineren, meiſt nur mit Reparaturen beſchäftigten 
Werkſtätten 142 Betriebe mit 4347 Arbeitern gegen 3583 im 
vergangenen Jahre. Darunter befinden ſich etwa 40 eigent⸗ 
liche Maſchinenfabriken mit 3000 Arbeitern. 

An Betrieben der chemiſchen Induſtrie beſtehen nur 
2 große Unternehmen im ganzen Teilgebiet: eine Fabrik 
für Gummiwaren in Graudenz mit 1700 Arbeitern und 
eine Sca- und Ammoniakfabrik bei Inowrockaw mit 
einer Produktion von 51 800 Tonnen im Jahre 1927 gegen 
41800 Tonnen im Jahre 19%, Etwa 18 Prozent der Pro⸗ 
duktion dieſes Unternehmens werden exportiert. à 3 
Die Gerbinduſtrie weiſt im ganzen Teilgebiet 
2 größere und 3 mittlere Betriebe mit zuſammen 500 Ar⸗ 
beitern, daneben eine Reihe kleinerer Betriebe auf. 

Die Holzinduſtrie, die im Wirtſchaftsleben des 
ehemals preußiſchen Teilgebiets eine große Rolle ſpielt, 
zeigt beſonders bei der Sägewerksinduſtrie eine 
ſtarke Verſchlechterung. Von insgeſamt 512 Säge⸗ 
werken, die etwa 15000 Menſchen beſchäftigen können, waren 
im Jahre 1927 431 mit 9477 Arbeitern tätig gegen 432 mit 
10. 330 im Jahre 1926. Die Schuld an dieſer Verſchlechterung 
se ausſchließlich der deutſch⸗polniſche Handel 

g. 

Die Lebensmittelinduſtrie floriert gut und 
beſchäftigte im Jahre 1927 35 250 Menſchen gegen 34 440 im 
Jahre 1926. Die Mühlenbetriebe, 2116 an der Zahl 
mit 4027 Arbeitern, arbeiteten unter erſchwerten Umſtänden 
und verarbeiteten kaum 40 1 der normalen Mengen. 
Selbſt im Herbſt machte ſich im vergangenen Jahre Ges 
treidemangel bemerkbar. Einen ungünſtigen Einfluß hat 
auch die Verordnung über den Ausmahlprozentſatz von 
65 Prozent, da eine Reihe größerer Mühlenbetriebe auf 
feinere Verarbeitung eingeſtellt iſt. ; 

Die Brennerei⸗Induſtrie vermindert ihre Pro⸗ 
duktion ſtändig in Anbetracht der kleinen, von der ſtaatlichen 


onopolverwaltung feſtgeſetzten Kontingente und der Un⸗ 


rentabilität des Exportes. Die Brauereien haben in⸗ 

folge des geringen Blerbedarfs ihre Produktion gleichfalls 

nicht vergrößert, Die Zucker fabriken weiſen trotz 

Vergrößerung der Rübenanbaufläche und ſelbſt der ver⸗ 

arbeiteten Menge eine Produktlonsverringerung auf. Der 
uderexport findet mit Verluſt ſtatt und ift nur durch 
umping möglich. 

Im allgemeinen kann gejagt werden, daß viele Ju- 
duſtriezweige in Poſen und Pommerellen zwar einen Auf⸗ 
ſchwung genommen haben, jedoch nur infolge einer uns 
natürlichen Handels politik der Regierung. 
Diejenigen Induſtrien, die auf den natürlichen Kräften des 
Landes baſieren, befonders die landwirkſchaftlichen 
Induſtriezweige, zeigen bedenkliche Erkrankungserſcheinun⸗ 
gen, die nur durch langjährige, vernünftige Wirtſchafts⸗ 
politik geheilt werden können, die den Bedürfniſſen des 
Landes in höherem Maße entſpricht, als es bei der gegen⸗ 
wärtigen Wirtſchaftspolitik der Fal ift. 


Ne Taufe des „L. 3. 127“. 


Noch im Herbſt zwei Amerika⸗Fahrten. ä 
Friedrichshafen, 9. Juli. Nach mancherlei Hinderniſſen 
und Schwirpigkelfen nun das neue Zeppelinluftſchiff 
nahezu NRR T Heute um die Mittagsſtunde fand die 
Taufe des „ „127“ ſtatt, die eigentlich als eine Hausfeier 
gedacht war. Trotzdem waren aber etwa 200 geladene Gäſte 
erſchienen. Die Taufe vollzog fih in Form einer ſchlich⸗ 
ten eter, Das Innere der Halle war — wie dem „B. 
T.“ berichtet wird — mit Tannenreiſern und Blumen ge⸗ 
ſchmückt. An der Spitze des Schiffes war ein Podium errich⸗ 
tet, auf dem die Gräfin Brandenſtein, die Tochter des 
Grafen Zeppelin, ihr Gatte, ſowie Dr. Eckener und die 
drei Bürgermeiſter der Bodenſeeſtädte Konſtan 8, Fried⸗ 
richshafen und Lindau Platz nahmen. An der Spitze 
des Luftſchiffes war eine große runde Tafel angehracht, die 
von einem rieſigen Lorbeerkranz umrahmt war. Auf ſilber⸗ 
an N ha leuchtete, aus Kornblumen gefertigt, ein 
großes „3“. i i 
Dr. Eckener begrüßte, nachdem ein Muſikvortrag die 
Feier eingeleitet hatte, die Güfte und erklärte, im melt- 
umſpannenden Fluge würde der neue Zeppelin die 
Ozeane überfliegen und eine neue Brücke zwiſchen den 
Nationen 95 agen helfen. Das lebhafte Intereſſe, mit dem 
das deutſche Volk die Entſtehung des neuen Zeppelins be⸗ 
gleitet habe, komme in der heutigen Taufe in ſchöner Weiſe 
zum Ausdruck. Oberbürgermeiſter von en Möricke 
gab dem Schiff dann folgenden Vers mit auf ſeinen Weg: 
„Stolzes Schiff, dir gibt an Bord heiße Wünſche mit der Ort, 
wo die Wiege Zeppelins geſtanden, fahr hinaus in nie ge⸗ 
77 Weiten, hilf deutſche Ehr und deutſchen Geiſt ver⸗ 
reiten. 


Abſchluß durch die F 


Aus Stadt und Land. 


Der Nachdruck ſämtlicher Original» Artikel it nur mit ausdrück⸗ 
ther Angabe der Quelle geſtattet. — Allen unſern Mitarbeitern 
wird ſtrengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 


Bromberg, 10. Juli. 
Wettervorausſage. ý 


Die deutſchen Wetterſtationen künden für unſer Gebiet 
teils wolkiges, teils heiteres Wetter und e r. 
höhte Temperaturen ohne Niederſchlags⸗ 
neigung an. 


Sommerfeſt. 


Wenn auch am vergangenen Sonntag der Sommer 
keineswegs ſo war, wie man ihn ſich allgemein denkt. ſo iſt 
das kein Grund, das traditionelle Sommerfeſt der Ort- 
gruppe Bromberg des Berbandes deutſcher 
Handwerker in Polen und des Wirtſchaftsver⸗ 
bandes ſtädtiſcher Berufe zu feiern. So dachte 
auch die Bromberger Bürgerſchaft und füllte trotz kühlen 
Wetters und bewölkten Himmels den Garten des Deutſchen 
Hauſes. Hier herrſchte ein fröhliches Treiben, das durch 
die verſchiedenen Kinderbeluſtigungen, die der 
Onkel Sam aus Amerika veranſtaltete, eine beſondere Note 
erhielt. Aber auch die älteren Semeſter blieben nicht an 
ihren Tifen kleben und zwiſchen Konditorei⸗, 
Würfel⸗ und Würſtchenſtand herrſchte reger Verkehr. 


Nach einigen Konzertſtücken der Muſikkapelle wurden 
drei eren der Gauſängerbundes unter 
Leitung des Liedermeiſters Fritz Hopp zum Vortrag ge⸗ 
bracht. Ein Volkslied aus dem 18. Jahrhundert „Des 
Handwerksburſchen Abſchied“, ferner das „Geſellen⸗ 
Wanderlied“ und das ſchöne Löns⸗Lied „Auf der Lüne⸗ 
burger Heide“ wurden wirkungsvoll und unter voller Aus⸗ 
nutzung ihrer melodiſchen Feinheiten geboten. Der zweite 
Teil der Vorträge des Gauſängerbundes brachte die Lieder 
unter Übermut“, „Meiſter und Gejel” und den „Hut im 
eer“, die wie die erſten Se. ihre anſprechenden Melo⸗ 
dien und den guten Vortrag den verdienten Beifall der 
Säfte fanden. Der Männerturnverein „Bygdoſzez⸗Weſt“ 
führte dann Barrenturnen der 2. Riege ſowie Sprünge am 
Pferd der 1. Riege vor. Beide Riegen zeigten beachtens⸗ 
wertes Turnen, das ebenſo wie das Barxrenturnen der 
Turnerinnen des gleichen Vereins ſtarken Beifall fand. 


Das eigentliche Gartenfeſt fand gewiſſermaßen feinen 
ackelpolonaiſe der Kinder. Trob- 
dem aber blieben die Gäſte weiterhin dem Garten tren, zu⸗ 
mal ſich gegen Abend das Wetter etwas beſſerte. Auf der 
Freiluſt⸗Diele und im Saal des Deutſchen Hauſes wurde 
nun eifrig getanzt, während in der „Deutſchen Bühne“ ein 
Bunter Abend ſtattfand, den die Theater⸗Abteilung des 
Männerturnvereins Bydgoſzez⸗Weſt veranſtaltete und der 
mit ſeinen verſchiedenen Darbietungen viel Freude und 
Heiterkeit verbreitete. 


Lange noch dehnte ſich das Sommerfeſt in den Montag 
hinein aus. Es muß — wie in den Vorfahren — auch dies- 
mal als gelungene Veranſtaltung in der Vergnügungs⸗ 
chronik gebucht werden. 


8 Die Rettungsmedaille wird polniſchen Staatsbürgern 
und auch Ausländern zuerkannt, die mit Einſetzung ihres 
Lebens Ertrinkenden Hilfe brachten. Zwecks der Auszeich⸗ 
nung mit dieſer Medaille müſſen ſich die Anwärter in den 
Amtszimmern der Polizei oder bei den betreffenden Woft⸗ 
ämtern melden. 

S Was darf der Reiſende über die Grenze nehmend Zu 
unſerem Artikel unter dieſer Überſchrift in der geſtrigen 
Nummer unſeres Blattes iſt berichtigend mitzuteilen, daß 
nach Aufhebung der Deviſenverordnung die unbe⸗ 
ſchränkte Ausfuhr von Deviſen geſtattet iſt. 

Von der Chriſtuskirche. Stolz und majeſtätiſch ragt 
der Turm der Chriſtuskirche aus den ſie umgebenden, jetzt 
im üppigen Grün prangenden Anlagen hervor. An Sonn⸗ 
und Feſttagen ladet das Glockengeläut die Gläubigen zum 
Beſuch des Gottesdienſtes ein; aber in der übrigen Zeit 
vernimmt man ſchon feit langem kein Glockenzeichen und 
die Stunden ſcheinen dort zur Ewigkeit zu werden — alle 
Räder der Turmuhr ſtehen ſtill. Geſpenſtiſch ſtarren 
— gleichſam hohläugig — die beiden an der Südſeite des 
Turmes angebrachten runden Schallöffnungen auf 
die gegenüberliegende Herz⸗Jeſu⸗Kirche, die mit ihren weit⸗ 
hin ſichtbaren goldenen Zeigern der Turmuhr die Zeit an⸗ 
gibt und regelmäßig melodiſch die Stunden den Anwohnern 
verkündet. Aber öde und ſtill bleibt es und nichts rührt 
ſich ſchon feit langer Zeit im Glockenturm der Chriftus- 
kirche. Hoffentlich wird auch dort bald durch ſachkundige 
Be Räderwerk der Turmuhr wieder in Bewegung 
ebracht. 

$ Wieder ein ſchweres Autounglück hat ſich am Som- 
abend ereignet. Der Kaufmann Czeſtaw Piltz aus Brom⸗ 
berg kehrte am Morgen des genannten Tages aus Danzig 
mit feinem Auto zurück, das der Chauffeur Galſfki 
ſteuerte. Etwa 15 Kilometer vor Bromberg fuhr das Auto 
gegen einen Baum, ſo daß der Kaufmann P. aus dem 
Wagen geſchleudert wurde und ſchwere Verletzungen erlitt. 


Dann trat Gräfin Brandenſtein vor und ließ ] Der Chauffeur trug leichtere Verletzungen durch Glas⸗ 


„Ich taufe dich 

„Graf Zeppelin“, a 
eine Flaſche flüſſige Luft an der Gondel des Luftſchiffes ent- 
weichen, zur ſelben Zeit fiel der Vorhang, der die weiten 
Teile der Spitze des Schiffes verdeckt hatte, und zu beiden 
Seiten wurden in großer roter Schrift die Worte „Graf 
Zeppelin“ ſichtbar. ; 

Das Schiff macht äußerlich einen durchaus fertigen Ein- 
druck. Allerdings ſind die Zellen der Hülle noch nicht ge⸗ 
füllt. Das ſoll vielmehr erſt dann geſchehen, wenn die fünf 
großen Maibach⸗Motoren eingebaut ſind, die ihren erſten 
Probelauf auf dem Stand in ununterbrochenem Lauf von 
80 Stunden beendet haben. Der Einbau der Motoren fol 
in etwa zehn Tagen erfolgen. 1 | 

= hoffe,“ jo erklärte Eckener, „in den letzten Tagen 
des Juli die erſte Probefahrt über dem Bodenſeegebiet aus⸗ 
führen zu können. Dann folgen die Fahrten Schlag auf 
Schlag, da mein Programm für dieſes Jahr noch ſehr um⸗ 
fangreich iſt. Als erſte große Fahrt habe ich eine Reiſe über 
ganz Deutſchland mit Einſchluß von Oſtpreußen und ſchließ⸗ 
lich über die nordiſchen Staaten vor. Eine Fahrt nach 
Spitzbergen oder gar in die arktiſchen Gebiete, wie dies 
vor einigen Tagen erklärt worden ift, eommt leider 
nicht in Frage, da das Luftſchiff nicht rechtzeitig genug 
fertiggeſtellt werden kann. 

Den Plan eines Weltfluges habe ich für dieſes 


mit den Worten: 


Jahr aufgegeben, da die Verſorgung des Luftichiffes mit Be- | Gheſ⸗Redakteur: Gotebold St arte; verantwortlicher Redakteur 


triebsſtoffgas und Traggas in Japan noch auf zu große 
Schwierigkeiten ſtößt. Ich will aber den Weitfing im kon 
menden Frühjahr ausführen. 


In dieſem Herbſt will ich hingegen wenigſteus zwei 


Amerikafahrten unternehmen. Als neues wi tiges o⸗ 
ment möchte ich die Tatſache unterſtreichen, daß ich zu einem 
vorher feitgefegten Termin, alfo beiſpielsweiſe am 1. Sep- 
tember, ohne Rückſicht auf die Wetterlage die Fahrt von 
Friedrichshaſen aus antreten werde.“ 


ſplitter davon. Ein anderes Auto nahm die Verletzten nach 
Bromberg mit und ſchaffte ſie in das Städtiſche Kranken⸗ 
haus. Während der Chauffeur bald entlaſſen werden 
konnte, liegt P. noch beſinnungslos darnieder. 

Von einem Auto überfahren wurde geſtern gegen 
6 Uhr abends am Poſener Platz der 1Sjährige Franz 
Ogrodowſki, der noch ſchnell mit feinem Fahrrade die 
Straße vor dem nahenden Auto überqueren wollte. Er 
wurde zu Boden geriſſen und leicht verletzt. 

$ Plötzlicher Tod. Geſtern gegen 12 Uhr mittags brach 
ade die 48jährige Frau Praxeda Domke vor dem 
auſe Wilhelmſtraße 14 zuſammen. Wie der Arzt der 
Rettungsbereitſchaft feſtſtellte, iſt die Genannte an Herz⸗ 
ſchlag geſtorben. 
De wurde im Laufe des geſtrigen Tages eine 
Perſon wegen Trunkenheit und Lärmens auf der Straße. 


Vereine, Veranſtaltungen ic. 


M.⸗G.⸗V. Kornblume. Heute abend 8½¼ Uhr: ft 
Der Vorſtand N 7 ee En 


Bromberg⸗ Mittwoch, 8 Uhr: Gejang-ü st ; ; 
ar vod ſang⸗übungsſtunde, vintttiges 


liges Erſcheinen erwünſcht. Der Vorſtand. 


für Polittk: Johannes Kru fe; für Handel und Wi 8 

EK ; rtſchaft: 

Sur * tefe; für Stadt und Land und den übrigen unpolitiſchen 

Teil: Marian. Ser te; für Anzeigen und Reklamen: Edmund 

Pröygodzki: Druck und Verlag von A. Dittmann 
' © m.b. H., fämtlich in Bromberg. 


Die hentige Nummer umfaßt 10 Seiten 
einſchließlich „Der Hausfreund“ Nr. 143. 


Als Verlobte 


grüßen 


Zofja Staszek 
Reinhold Kotowski. 


Fordon, im Juli 1928, 


reguliert mit 
gutem Erfol 
im In- und Aus 


St. Banaszak, 


Rechtsbeistand 


Byde goszez, 8856 
ulica 8 
(Moltkestr.) 2. 

Telephon 1304. 


Langjährlge Praxis. 


Polniſch⸗ 


erteilt geprüfte Schul⸗ 
3 Gdannska 39, 
1 Tr. Sprechſt. v. 9—3. 


IE 


9481 ZA 
lande ` 


Am 8. d. Mtis. verſchied nach 
kurzem Leiden unfer Arbeiter 


# Theodor Gorlewski $ 


f In dem Verſtorbenen verlieren 
wir einen gewiſſenhaften Mitarbeiter. SS 

Sein Andenken werden wir ſtets 

in Ehren halten. , 
s Die Beerdigung findet am 12. 7. 
1928, nachmittags 4¼ Uhr, auf dem 7 


neuen kath. Friedhofe ſtatt. Zur 
2 Bydgoſzez, den 10. Juli 1928. Anterligung von 
Tramwaje i Elektrownie. F 
rauer- 
egen, 
8 i = u emptiehlt sich 
Die Beerdigung der Frau A Dittmann, 
N G. m. b. A. 
0 $ 


Werkſtatt 


eröffnet! -qai 
` Nehme jämtliche 


Pelzarbeiten 


in u. außer dem Hauſe 
lau 1 ii an. 


5 Bahnhof. 42. f '{, 4220 


; geb. Kiehl 

findet am Donnerstag, dem 12. Juli 

1928, nachm. 15 Uhr in Lakorek ſtatt. 
Im Auftrage der Hinterbliebenen 


v. Blücher, Oſtrowite. 


Von der Reise zurück 
H. Sattelmaier, Dentist 


Świecie nad Wisla, Rynek 16 l. 


Sprechstunden von ½9 bis ½ 1 vorm., 
und von ½3 bis 6 nachm. 9493 


— —— 
Bılanz: Buchführungs- 
Arbeiten und -Unterricht 
Singer, Dworcowa 56. Telefon 29. 


243, 273, 468, 479. 328, 
35, 238, 103,.480, 312, 
13. 96, 323. 
1 i 


zu wirklich bescheidenen Preisen. 


Tuchhandlung Schreiter 


Gdanska 164. 


bungen erfolgt zu zt 417 


Wir offerieren: 


Milchkühler in allen Größen 
chlannen leinen 
Mell⸗ und Zinleimer 
Milchſiebe und Filter 
Kannenringe 
Gummiſchläuche 
Belgiſche Triebleder⸗Kamel⸗ 
haarriemen u. Gurtriemen 
Fußbodenbelag 
Wandbekleidung 
Dele, Fette, Chemikalien en. Sedern um. 
Glaswaren und Inſtrumente e a 


zur Milchunterſuchung und Tierpflege |beitswagen 
zu konkurrenzloſen Preſſen“ wagen aller Art, oft 


Gelegenheitstäufe, An, 
Molterei⸗Baugeſellſchaft. aaf der Wage. Oil 
Bydgoscz. RODA 49 


Nutzet die Gelegenheit! Gamon 


1 5 1 
In der Zeit außerhalb der Saison empfiehlt 


Karen 
verschiedene, Pelze 
um 20% billiger die Firma 9167 


in verſchieden. Farben 
ſtändig auf Lager 9118 

„Futro“, Bydgoszcz, ul. Dworcowa 17. 

Achtung! Wir geben langfristigen Kredit 


Ofenbaugeſchäft 
In der in Nr. 126 der „Deutschen Rund: 


M. Steszewski, 
schau“ veröffentlichten Anzeige 


—— 23. Tel. 234. 
Citroën Modell B. 1 ‘Zorjmuli 
ustro-Daimler A.-G., Poznan, 


für Streu und Jſolie⸗ 
ist richtig zu lesen: 


lung liefern billigſt 9398 
Gebr. Schlieper, 
Verkaufsabteilungf. B ydgoszezu. Pommerellen eee . 
Bydgoſscz, 
Tatarski i Ska,, Tel. 906. Tel. 369 


— — —— —ů—ů — 2 — 
Bydgoszcz, ul. Gdańska 152. — Tel. 1435. 


Kino Kristal Heute Dienstag Première des 


exotischen Filmes mit wunderbaren 
W und 3 AUS; 
e in 12 Akte 


lottenstraße 44/45 
Bydgoszez, den 7. Juli 1 


Byd 


Chide, guiſitzende 


damen: Zoiletten 


Se zu toliden Breij, 
Jagiellonska 44, l. 


Empfehle mein Geſchäft 


zur Reparatur und Er⸗ 
neuerung von agen. 
en beite Bedie⸗ 


Auswa 
Erinhteilen. 


Hypotheken) = 


Ihrer ‚Persönlichkeit s 


klo iss 


Großer 
Saison- -Räumungs-Verkauf 
9210 
Sommerwaren: 
Anzugstoffe gon 
Kostümstoffe 5 ba ‚a — 7. Juli 1928 vertragsmäbig 
Paletotstoffe 55 aa 
Mänteistoffe & Verlosung der 5°% Lloyd Bydgoski, 
Spor t-, Loden- 2 8 1 folgend Naber r 0e 
Joppenstoffe tigen Rückzahlung gezogen worden: 


279, 


Die Einlösung der Teilschuldverschrei- 
Pro 
unserer Gesellschaftskasse, der Bank M. Stadt- 
hagen Tow. Ake. Bydgoszez, conie bei der 
Filiale der 1 in Berlin NW. 7 


Lioyd Bydgoski ON 
oszc 


prämliert mit der goldenen en. 
finden Sie in der 


|Centrala Pianin k 


X Bydgoszcz, Pomorska 10 
Tel. 1738. gegenüber der Feuerwache. Tel. 1738. 
A sssige Preise. — Günstige Teilzahlungen. X 
Vertretungen in Lodz und Lemberg. 


l I 
u tätspiano 
SR ZENT 


sind Sie es schuldig, gutangezogen zu sein. 


Der gute Eindruck des Herrn hängt von seiner Kleidung ab. 


Mit einer großen Auswahl der schönsten 
Sommerstoffe in Sn ener Qualität kann 
ich allen Ihren en gerecht werden. 


Waldemar M. ühlstein 


Bydgoszcz ===> 
Herren Maßgeschäft 


Tel. 1355 ul. Gdanska 1750 Danzigerstr. Tel. 1355. 


Narnia u 
FÜR FARBIGE SCHUHE 


EXTRA. 


G KRONER. kos- Werte Berin- ee Seas 9410 


wirtschaftıskammer Poznan. 


313, 459, 92, 330, 
93, 321, 320, 490, 


86, 277, 358, und direkt ab Fabrik. 


Fabryka $ródków Od 
Luis Kno 


Stück bei 


Land gesucht, 
s ORAI a 


928, 


DIE ZEITSCHRIFT 
„DER WELTMARKT" 


enthält lehrreiche und anregende Auf- 
sätze über das deutsche Wirtschaftsleben 
und seine Gewerbezweige. Sie bringt 


iesseinde Beridiie über die je- 
welllge Wirtischalislage 


die durch ausläucische Wirtschafts- 
berichte ergänzt und abgesundet werden. 


industrie und Handel finden in ihr 


einen warmen Förderer 
in dem Bestreben, naue Absatzgnellen 
im In- und Auslande zu errohließen. — 
Die Rubrik „Wege zum Erfolg“ birgt 


eine Fülle von praktischen Rat- 
schlägen für die moderne 


Kundenwerbung 
im In- und Anslande, für Verkaufspraxis 
und Gerchäftsorganisates; in sich und ist 


‚eine Fundgrube für die praktische 
Betätigung! 
Probenummern kosterirei durch 


J. C. KÖNIG 4 EBHARDT. HANNOVER 
verlag „Der Weltmarkt“. 


= Die Insel der verbotenen Kisse 


Das beste u.billigste Futter 
‚für Pferde, Rinder und Schweine ist unser 
Meiassekraftmischf futter Henka. 

Anerkennungen. Diplom von der Land- 


Verkanıfsatallen: Mühle Baerwald i Ska, Szretery 

Handel paszy Duwa i Bitter, ul. Dworcowa 18 
„ Sikorski, Okole, Grun- 

waldzka 122. 


ANTWORTEN. 


Bydgoszoz, a 6, Telefon 989. 
Wiederverkäufer und Vertreter in Stadt und 


Erfinder. Vorwärts Ë 
Akc. strebende, Verdienstmöglichkeit? Aufklärende 
Broschüre „Ein neuer Geist“ gratis durch 

früher Bromberger Sch ee ARE Erdmann & Co. . — Kleinbeerenstraße 26 


Kompressorlose 
Diesei-Motoren 
von 5 bis DOY PS. 


Die billigste Antriebskraft 
für Gewerbe und Industrie. 


MOTOREN-WERKE MANNHEIM A.G. 
vorm. BENZ Abt. stationärer Motorenbau 


Verkaufsbüro: DANZIG, Pfefferstadt 71. 


Telegr.-Adr.: Alterbenz. 
Tel. 28885. 


2665 A 


Wegen eee des Holziagers 
geben wir äußerst günstig ab 


ungeschnitten, sowie geschnitten und kleingehackt. 


Unitas - Ph wog! 20.0. 
Für die Reiſe 


Chodkiewicza 19 Telefon 1181 


harte ä 
Gerbelntu. Salami Wir haben in verschiedenen 
empfiehlt 9168 Größen zur Zeit 
Eduard Reeck 


Sniadeckich 17. Tel. 1534. 


süßmilch- 
Speiseguark 


täglich 8 
en gros — en detail. 


Versand nach 
auswärts in Kisten. 


Dwór Szwajcarski 


Schweizerhof) 
Spöldz. 2 O. o. 


Bydgoszez, 
Jackowskiego 25/27. 
Telefon 254. 4924 


Dest, Teer 

Dachpappe 
Zement 

Ofenkacheln 


billigst bei 7152 


J. Bracka 


Wiecbork. 


15.. 


2 für Dampf- u. Motorantrieb E 


sowie 8710 
#5 Lokomobilen :: Elevatoren 
g Motorpflüge :: Motore efc. 
soforf ab Lager lieferbar. 


A Hodam & Ressler # 
10 Maschinenfabrik = 
wu Danzig Graudenz 
ER Gegründet 1885. A 


verzkt. Krippgeflecht zum 
Abwaschen d. Kartoffeln 
sehr er. 8960 

per Stück 4.60 
bei 10, 72 4.45 


Draht- -Rartojfelkörhe Nr. 1 


Schwarzer Hund, 
Dobermann, augelau- 
fen. Abzuholen 4222 


Grunwaldzka133, Kontor. 


R 80 unbekannt p. Nachnahme 


Alexander Maennel, 
Nowy-Tomysi, W 3 (Wikp.) 


OOS 


Das S ute Bier: 


A (19 
„Prazdrój Wielkopolski 
und für Mütter, Kinder und Genesende: t é“ ; 
Gesundheits-Bier „MRatu 

empfiehlt: 8889 
Browar Bydgoski, Sp. z o. 0. 
Tel. 16-03 Bydgoszcz, — — 6 Tel. TEOR 


Ernanin: 
Blutharn 


für das Vieh, das 

auf Waldfütterung ® 
angewieſen ilt. 

Allein echt durch 


|| Siamo aiel Dama 3 
I Damig, 8 Stone erte de 
Pferde-Rennen 


gegenüb. Markthalle 
U hf il 471 Danzig-Zoppot 

L Sel g 38 Sonntag, den 15. Juli È 
für alle Zwecke liefert 2,30 (14,30) nachmittags. 


B. Musz ynski,\® Danziger Reiter - Verein. 
Seilfabrik, e 


® 
sin 9098898639936 
mit Elga Brink und S n a Deutsche 
( portlustspiel in 2 Akten 1 
Seorg Alaksander sowie Gaumonts Wochen- 1 
in den Hauptrollen. ‘berich ngen. 


